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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

der Schlüssel für nachhaltige Energiepolitik ist eigentlich ein ganz simpler: Energiesparen. Was nicht verbraucht wird, muss 

vorher nicht erzeugt werden – so einfach das klingt, so lange dauert es bisweilen, dass sich derartige Erkenntnisse in kon-

kretes Handeln umsetzen lassen.  

Ein Schritt in die richtige Richtung: „Energetisches Bauen & Sanieren“ ist Hauptthema dieser Ausgabe der „Wir“, die Sie gerade in den Händen 

halten: Nicht nur, aber auch in Hinsicht auf die bevorstehenden Gesetzesänderungen und damit verbundenen Bestimmungen für Bauherren, wird 

das Thema beleuchtet.

Ein Thema, das man im Übrigen kaum überbewerten kann: Gerade energetische Gebäudesanierung und energetische Neubauten sind hier wichtige 

Hebel. Großinvestitionen wie die komplette Sanierung eines Einfamilienhauses, aber auch „kleinere“ Energiesparmaßnahmen, wie der Austausch 

der Heizungsanlage oder der Fenster, sind kleine, aber wichtige Schritte auf dem Weg zu einer nachhaltigen „Energiepolitik“ im Großen. In dieser 

Ausgabe kommen ganz konkret Energie-Experten zu Wort, auch das Energiezentrum Willich sowie dessen Partner werden unter diesem Gesichts-

punkt vorgestellt. 

Weitere Themen dieser Ausgabe: Die Redaktion wirft einen Blick auf neue gastronomische Offerten in Willich, von Neersen bis auf die Hardt gibt es 

nämliche einige neue Angebote, die gerne präsentiert und vorgestellt werden. Apropos: Wo wir schon beim Thema „Genuss“ sind, stellt die „Wir“ 

auch gleich neue Kultur-Sponsoren vor. Natürlich gibt es auch wieder jede Menge Nachrichten aus den Unternehmen sowie einen Nachbericht über 

die erfolgreiche Veranstaltung „Business Backstage“. Ein buntes Thementableau – viel Spaß beim Lesen und an der gebotenen „Farbenvielfalt“. 

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
 Der Stern von Willich für Service ausgezeichnet
Xaver Schmid GmbH - Der Stern von Willich hat für seine herausra-

genden Serviceleistungen und höchste Kundenzufriedenheit das be-

gehrte Prädikat „smart & smile“ erhalten. Diese Auszeichnung steht für 

einen Service in Bestform, eine hervorragende Kundenbetreuung und 

ein besonderes Qualitätsniveau. Der Mercedes-Benz Vertrieb Deutsch-

land (MBVD) in Berlin vergibt das Prädikat jährlich in Deutschland auf 

Basis einer internen Kundenzufriedenheitsmessung an smart-Vertriebs-

partner, die bei der Kundenbetreuung im Service besondere Leistungen 

gezeigt haben. „Der Maßstab unseres Handelns ist die volle Zufrieden-

heit unserer Kunden, das gilt für unsere neuen Modelle, den smart fortwo 

und den smart forfour, genauso wie für unsere Betreuungsleistung“, so 

Thomas Schmid, Geschäftsführer des smart Betrieb Xaver Schmid GmbH 

in Willich. „Wir sind deshalb auf die Auszeichnung stolz und verstehen sie 

als täglichen Anspruch an unsere Leistung und an unser Engagement.“ 

„smart & smile“ steht für die höchstmögliche Erfüllung der Servicelei-

stung in Qualität und Umfang. Die kompetente Serviceberatung am 

Fahrzeug, die Erläuterung der durchgeführten Arbeiten und ein umfas-

sender Mobilitätsservice sind dabei selbstverständlich. „smart & smile“ 

bedeutet darüber hinaus die zügige Bearbeitung von Anfragen, das 

Einhalten von Terminen und Zusagen, verbindliche Angebote sowie eine 

garantierte Erreichbarkeit der Ansprechpartner. Regelmäßige interne 

Kundenzufriedenheitsmessungen durch den MBVD stellen die Service-

qualität der Vertriebspartner sicher. Die Messungen spiegeln die Zufrie-

denheit der Kunden wider und sind Basis für die Vergabe des „smart & 

Home im Wert von 370 Euro für die Tombolaverlosung des Fördervereins. 

„Der Förderverein leistet vorbildliche Arbeit für junge Menschen. Bildung 

wird zunehmend weichenstellender in unserer Gesellschaft. Deshalb ist 

unsere smarte Spende genau an der richtigen Stelle“, betont Lopez. Die 

Erlöse der Tombola fließen in die so genannte Roberta AG: Diese Initia-

tive fördert gezielt und nachhaltig das Interesse und die Motivation ins-

besondere von Mädchen, aber auch von Jungen, für Informatik, Technik 

und Naturwissenschaften. Der Gewinner konnte sich unmittelbar nach 

Entgegennahme des SmartHome-Einstiegspaketes die Funktion und 

Handhabung auf dem Stand der Stadtwerke am Brunnenfest erläutern 

lassen.

 ABZ-Zaunsysteme: Lichtdurchlässigen Sichtschutz entwickelt
Die ABZ-Zaunsysteme GmbH an der Virmondstraße in Neersen  - mit 

über 20-jähriger Erfahrung im Zaunbau für private und gewerbliche 

Kunden - hat einen speziellen Sichtschutz 

für Zäune entwickelt. „Dieser Sichtschutz 

ist natürlich undurchsichtig, aber trotzdem 

lichtdurchlässig“, erläutert Geschäftsführer 

Ioannis Roussidis das Produkt. Das Produkt 

gibt es in zwei Ausführungen, welche – Rous-

sidis‘ griechischen Wurzeln geschuldet – die 

Bezeichnungen „Sigma“ und „Delta“ tragen 

und in verschiedenen Farben erhältlich sind: 

„Als einziger Hersteller lassen wir das Mate-

rial beidseitig schutzlackieren, so dass die 

Produkte auch nach Jahren noch aussehen wie am ersten Tag.“ 

www.abz-zaun.de

 Fünfte Erweiterung in der Halle 22 ist fertig
Den fünften Erweiterungsabschnitt seit Eröffnung des Fitness- und 

Gesundheitsstudios Halle 22 im Stahlwerk Becker im Jahr 2000 hat 

Inhaberin Edith Gribs jetzt eingeweiht. Damit hat das Studio eine Ge-

samt-Innenfläche von rund 3500 Quadratmetern. Gribs: „Mit der neuen, 

größeren Raum- und Trainingsstruktur sind wir für die nächsten zehn 

Jahre gut aufgestellt.“ Die Investitionskosten liegen bei rund 1,2 Millionen 

Euro. Die Halle 22 orientiert sich an dem Aspekt „Training zur Gesund-

heitsförderung und Prävention“. Im Erdgeschoss wurde der  Wellness- 

und Saunabereich vergrößert und erneuert. Dazu ist der Umkleide- und 

smile“-Prädikats, das damit einer Auszeichnung durch die Kunden der 

Xaver Schmid GmbH entspricht. www.der-stern-von-willich.de

 Kolb Fertigungstechnik im neuen Firmengebäude
Als Systempartner für die Elektro-Industrie hat sich die Kolb Fertigungs-

technik GmbH einen Namen gemacht. Das Unternehmen bietet Komplett-

lösungen im Bereich der Elektronik/Elektronikfertigung: Entwicklung, 

Einkauf, Beschaffung, Produktion, Ersatzbaugruppenfertigung, Kabel-

konfektionierung, optische Prüfung, elektrischer Test, Baugruppen-

Lackierung, Vergießen und Endmontage bis zur bedruckten Verpackung 

inklusive der gesamten Versandlogistik. Jetzt ist das Unternehmen ein 

paar hundert Meter weiter vom bisherigen Firmensitz in einen Neubau 

an der Konrad-Zuse-Straße 11 gezogen. Auf dem 7000 Quadratmeter 

großen Grundstück entstanden Gebäudeteile für die Verwaltung, für die 

fertigungsnahen Büros und Sozialräume, für die Produktion sowie für 

das Lager. www.kolb-eld.com

 Stadtwerke sponsern Tombola-Hauptgewinn	

Anlässlich des Anrather Brunnenfestes veranstaltete der Förderverein 

des Lise-Meitner-Gymnasiums eine große Tombola. Den Hauptgewinn 

in Form eines Smart Home Paketes zur intelligenten Haussteuerung 

sponserten die Stadtwerke Willich. Der Förderverein setzt sich für die 

Belange von Schülern des LMG ein, mit dem Ziel, mit speziellen Ange-

boten Bildung zu vermitteln. Stadtwerke-Geschäftsführer Albert Lopez 

übergab der Vorsitzenden Britta Sternagel ein Starterpaket stw Smart-

Duschbereich für die Damen größer geworden. Außerdem wurde der 

Saunagarten noch einmal um 300 Quadratmeter erweitert. Geblieben 

ist der Bereich für die kostenlose Kinderbetreuung, während die Eltern 

trainieren. Die sportliche Erweiterung konzentriert sich überwiegend auf 

das erste Geschoss: Der bisherige Kursraum ist geblieben, dazu kam ein 

zweiter, der rund 30 Quadratmeter größer als der frühere zweite Kurs-

raum ist. Der bisherige Kursraum 2 ist nun der Trainingsraum für das 

„functional training“. Der Cycling-Raum wurde ins Erdgeschoss im Neu-

bau-Bereich verlagert. Dazu wurde im Erweiterungsteil der Diagnostik-

bereich für die Eingangs-Checks und regelmäßigen Re-Check-Termine 

der Mitglieder mit den notwendigen Testgeräten neu untergebracht. 

Außerdem gibt es einen zweiten Milon-Zirkel mit Schwerpunkt auf dem 

Kräftigungstraining. Als neue Trainingsmöglichkeiten werden angeboten 

functional training, das TRX-TrainingTRX© Suspension Training - ein 

hoch effektives Ganzkörper-Workout -, das FIVE-Konzept hinzu – das auf 

Basis der Biokinematik entwickelt wurde sowie der Milon-Zirkel als reines 

Kräftigungstraining. www.halle22.de

 Neuheiten auf der Hausmesse bei Leih es!
Freunde, Kunden und 

Partner kamen zur diesjäh-

rigen Hausmesse der Firma 

Leih es! an der Otto-Bren-

ner-Straße 8. Inhaber Jörg 

Segrodnik präsentierte 

Neuheiten und kreative 

Ideen für die Event- und 

Garten-Saison und stellte 

zukünftige Produkte vor, 

zum Beispiel Multitische und Hightables mit neuen Highlights, Eventflori-

stik und Eventdekoration, Paletten Lounges im neuen, farblichen Design, 

Feines für den Tisch – so genannte Table Tops - sowie außergewöhnliche 

Hussen in Holz-Optik. www.leihes.de

 Firmen investieren in „Kreis der Begegnung“
Bürgermeister Josef Heyes war bei der Einweihung des neu gestalteten 

„Kreises der Begegnung“ am Kreisverkehr in Münchheide begeistert von 

der Eigen-Initiative der Willicher Unternehmen. Nach rund zwei Monaten 

Bauzeit zeigt sich der vorher mehr als unansehnliche Kreisverkehr als 

Foto:  Privat

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
ermöglicht dabei eine reibungslose Anpassung an die jeweiligen indivi-

duellen Betriebsverhältnisse. Dazu gehören manuelle und automatische 

Entdecklungsmaschinen für Honigwaben, Schleuderstraßen, Wachstren-

nung, Pumpen sowie Zubehör, Druckfilter, Dampferzeuger, Altwaben-

schmelzer, Wanderkarren und Honig-Wärmetauscher. Der Betrieb der 

Maschinen erfolgt über eine Niveausteuerung mit kapazitivem Sensor 

und Zeitsteuerung, die geeignet ist zum Befüllen und Entleeren von Be-

hältnissen und für 400 Volt und 230 Volt Pumpen ausgelegt ist. www.

wet-thermplate.de / www.technikimkerei.de

 Im Jubiläumsjahr: Meisterbrief für dritte Caris-Generation 
Gleich doppelten Grund zur Freude gibt es in der Schlosserei und 

Kunstschmiede Caris GmbH in Münchheide: Im Jubiläumsjahr, dem 50. 

Jahr des Firmenbestehens, hat Jens Caris (Mitte) seinen Brief als Me-

tallbauermeister erhalten und vertritt neben Großvater Peter (rechts) 

und Vater Klaus Caris im Familien-Unternehmen nun die dritte Genera-

tion mit einer entsprechenden Qualifikation. Außerdem hat der Betrieb 

nach einer ausführlichen Dokumentation und Prüfung der werkseigenen 

Produktionskontrolle und dem Nachweis eines Schweiß-Zertifikats die 

Hersteller-Zertifizierung nach DIN EN 1090 erhalten. Diese bildet die Vo-

raussetzung zum Bau von Stahltragwerken und jeglichen Bauteilen im 

bauaufsichtsrechtlichen Bereich wie zum Beispiel Geländern, Balkonen 

oder Treppen. www.caris-gmbh.de

heit, höchste technische 

und handwerkliche 

Anforderungen, regel-

mäßige Fortbildungen, 

herausragende Ser-

viceleistungen wie zum 

Beispiel Hausbesuche 

- und es muss sich um 

einen inhabergeführten 

Meisterbetrieb handeln. Beim Anrather Brunnenfest überreichte Bürger-

meister Josef Heyes die Urkunde an Jennifer Ix – und nahm gleich die 

Gelegenheit zu einer Augenuntersuchung wahr. www.ix-optik.de

 Neuer Firmensitz für WET-Thermplate
Vom Siemensring zur Carl-Friedrich-Benz-Straße 17b ist die WET-Ther-

mplate Maschinenbau und Vertriebs GmbH umgezogen. Hinsichtlich 

Technologie gilt das 

1995 gegründete Un-

ternehmen als Know-

how-Nachfolger der 

Firma WET-TEX, die in 

der internationalen 

Textilindustrie einen 

ausgezeichneten Ruf 

genoss als Hersteller 

qualitativ hochwertiger und innovativer Maschinen und Anlagen für die 

Nassveredlung von Maschenwaren und Webwaren. Zum Produktions- und 

Lieferprogramm gehören Thermplate Vor- und Nachbereitungsanlagen, 

Foulards und Quetschwerke, Pad-Steam-Färbeanlagen, Zylindertrock-

ner und Absaugeeinheiten. Seit einigen Jahren hat Geschäftsführer 

Volker Keller dem Unternehmen einen neuen Schwerpunkt gegeben: 

Die WET-Thermplate Imkereitechnik entwickelt Spezial-Maschinen zur 

Mechanisierung und Automatisierung zur Gewinnung und Verarbeitung 

von Honig. Der modulare Aufbau der einzelnen Maschinenkomponenten 

Kunstwerk. Initiatorin Betty Hendrix (Hendrix Dekorationen & Events) 

hatte ihre Idee und das Konzept dem Künstler Joachim Melcher aus 

Brüggen vorgestellt, dieser hatte das Modell gebaut und den Skulpturen-

Entwurf. „Zum Entwurf der Skulpturen für den Kreisverkehr in Willich-

Münchheide leitete uns der Gedanke, Menschen, Verkehr und Industrie 

zusammenzuführen“, schildert Hendrix. Der Weg, der den Kreis gradlinig 

durchschneidet, symbolisiert mit seinen großen und kleinen Kieseln und 

zum Wegrand weggerollten Findlingen die Probleme, die auf dem Weg 

aller weggeräumt werden mussten. Auch um dieses Gewerbegebiet ent-

stehen zu lassen, mussten viele Steine bewegt werden. Die halb geöff-

neten Türen sollen darauf aufmerksam machen, dass man Türen öffnen 

muss, um das Verborgene zu entdecken, um Neues zu finden und in sich 

aufzunehmen. Das Material der Türen, Stahl, soll auch auf die Geschich-

te der Stadt mit dem Stahlwerk Becker hinweisen. Die 4 Meter hohen 

und 2,20 Meter breiten Türen wurden von der Willicher Kunstschmiede 

Blassen gefertigt. Gartenbau-Techniker Claus Riemekasten, auch ein 

Willicher Unternehmer, hatte die Erdarbeiten und die Neu-Bepflanzung 

geleitet. Die Findlinge wurden von der Firma Oprey gesponsert. Hendrix 

steuerte die Kunstrasen-Bereiche in den unterschiedlichen Optiken für 

die Teilstücke bei. Der Kreis wurde zudem mit Licht-Elementen gestaltet, 

sodass sich auch nachts eine neue Wirkung ergibt. Auch für die Koordina-

tion aller Arbeiten war das Unternehmen zuständig. Für die Stadt Willich 

ist das Projekt ein Gewinn, den sie gerne unterstützt hat, so Heyes: „Mei-

nerseits begrüße ich die Bereitschaft von Unternehmen, sich an der Ver-

schönerung unseres Stadtbildes zu beteiligen und freue mich sehr über 

das Engagement.“ Alle beteiligten Unternehmen können ihr Engagement 

über eine Werbetafel dokumentieren – die ist aber dezent in der Größe 

einer DIN A3-Fläche: je eine wird von den Straßenzufahrten sichtbar sein. 

www.kreisverkehr-willich.com.

 NANSCO entwickelt eigene bagier-Pedelecs
Unter der Marke „bagier“ vertreiben die NANSCO GmbH mit Sitz an der 

Halskestraße in Münchheide seit über fünf Jahren Komponenten und 

Umbausätze für Fahrräder und E-Bikes. Ermutigt durch die stetigen 

Entwicklungen und Erfahrungen hat das Unternehmen jetzt den näch-

sten Schritt gewagt. Unter der Fahrradmarke „bagier BIKES“ hat das 

Unternehmen seine ersten Produktserien auf den Markt gebracht: die 

viaje-Serie und die modo-Serie als City-Räder. Viaje-Modelle haben 

einen Frontmotor mit 3-Gang-Nabenschaltung (bald auch wahlweise mit 

einer 8-Gang-Schaltung) und Rücktrittbremse, modo-Modelle verfügen 

über einen Heckmotor, eine 21 Gang-Kettenschaltung und Freilauf. Beide 

Modelle sind in jeweils drei Farbzusammenstellungen zu bekommen. 

Bei Interesse kann ein Termin für eine Probefahrt vor Ort vereinbart 

werden. Das Foto zeigt eine Gruppe Teilnehmer bei der ersten Probefahrt 

Ende Mai. Weitere Termine sind der 20. Juni, der 4. Juli und der 18. Juli. 

www.bagier.de

 Zum vierten Mal Auszeichnung für Optik Ix
Zum vierten Mal erhielt Optik Ix in Anrath die Auszeichnung „1a-Au-

genoptiker“. Die Auszeichnung wird vergeben durch den Branchenin-

formationsdienst „Markt Intern“ und kam pünktlich zum 40-jährigen 

Firmenbestehen von Optik Ix. Um sich „1a-Augenoptiker“ nennen zu 

dürfen, muss ein augenoptisches Fachgeschäft verschiedene Kriterien 

erfüllen. Dazu gehören unter anderem nachgewiesene Kundenzufrieden-

Foto: Privat

Foto: Nansco

Foto:  Privat

Foto:  LWS/WIR

Foto: Privat
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 AGO AG Energie + Anlagen eröffnet Vertriebsniederlassung 
in Münchheide
Die AGO AG Energie + Anlagen konzentriert sich auf den Ausbau des 

Vertriebsbereiches und hat am 1. Juni ein neues Vertriebsbüro in 

Münchheide an der Hanns-Martin-Schleyer-Straße 37 eröffnet. Für 

eine noch intensivere Vor-Ort-Betreuung der Kunden und Partner in 

Nordrhein-Westfalen werden zukünftig Mitarbeiter aus Kulmbach und 

Willich tätig sein. Die Büroführung in Willich hat Frank Kiendl (Foto) inne. 

In Zukunft sollen vom Standort Willich diverse Projekte in NRW nicht 

nur projektiert, sondern 

auch ausgeführt werden. 

Die AGO AG plant in den 

kommenden Jahren, ihre 

lokale Präsenz auszuweiten 

und insbesondere auch im 

Geschäftsbereich Wartung 

und Service weitere Nieder-

lassungen zu gründen. Die 

AGO AG Energie + Anlagen 

ist ein 1980 gegründetes Unternehmen mit Sitz in Kulmbach und ist spe-

zialisiert auf innovative und effiziente Energieversorgungsanlagen für 

Industriekunden und Kommunen. Neben der Anlagenplanung und dem 

Anlagenbau berät das Unternehmen seine Kunden und bietet den dazu-

gehörigen Service. Die Kernkompetenz der Gesellschaft liegt vor allem 

NEU IN WILLICH
 Bettina Dittrich gründet Real Estate Advisory

Mit der neuen Gesell-

schaft IBV Rheinland 

GmbH arbeitet Bettina 

Dittrich auf dem Gebiet 

der Vermietung und dem 

Verkauf von Gewerbe-

objekten. Wichtig ist ihr 

dabei die Beratung, denn 

um ein Objekt am Markt zu 

positionieren, muss man 

die jeweiligen Stärken und 

Schwächen analysieren. „Es gibt keine zweite Chance für den ersten Ein-

druck“ –  so die Immobilienökonomin: „Mieter achten unter anderem auf 

eine gepflegte Außenanlage, eine gute Beschilderung zur eigenen Fir-

mendarstellung und die Flächenflexibilität. Aus dieser Analyse wird die 

Zielgruppe definiert und die Marketingstrategien für die Vermarktung 

entwickelt.“ Diese Markt- und Objektkenntnis ist auch wichtig bei der 

Beratung der suchenden Kunden: „Dabei ist nicht nur der Quadratmeter-

Bedarf entscheidend, sondern man muss die Tätigkeit des Kunden ver-

stehen. Wie viele Mitarbeiter sind regelmäßig im Büro und Außendienst, 

welche Bürostrukturen werden jetzt gelebt und sollen am neuen Stand-

ort geändert werden? Im Gespräch ist es wichtig zu erfahren, wo der 

Kunde sein Unternehmen in drei bis fünf Jahren sieht. Denn all diese 

Bedürfnisse muss er an seinem neuen Standort realisieren können. Erst 

dann  kann man gezielt und für den Kunden ressourcenschonend  auf die 

Suche nach dem neuen Standort gehen.“ Die IBV Rheinland GmbH bietet  

das komplette Handling aus einer Hand. www.ibv-rheinland.de

 HUK-Coburg: Kundendienstbüro jetzt in Willich
Janina Hahlen ist die 

Leiterin des Kunden-

dienstbüros, das die 

HUK-Coburg an der 

Bahnstraße 121 in 

Willich eröffnet hat. 

Versicherte können 

hier Informationen 

sowie alle Produkte 

der Versicherung und 

ihrer angeschlossenen 

Gesellschaften bekom-

men. Dazu gehören 

die KfZ-Versiche-

rung, Haftpflicht-, 

Unfall- und Sachver-

sicherungen sowie 

Vorsorgeprodukte in 

den Bereichen Gesund-

heit und Vermögen. Die Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag von 

9 bis 13 Uhr sowie Montag und Donnerstag von 15 bis 18 Uhr. Außer-

dem können Termine außerhalb der Öffnungszeiten vereinbart werden: 

Janina.Hahlen@HUKvm.de

NEU IN WILLICH

Foto: LWS/WIR

NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH
in der Erstellung von Anlagen mit Blockheizkraftwerken, im wärme-, 

kälte- und lufttechnischen Anlagenbau, Biomasseheizkraftwerken und 

der Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung. www.ago.ag

 Herrmann-Eichhorn & Partner: die Immobiliencoaches
Die Leidenschaft rund um die gewerbliche und private Immobilie ver-

bindet die beiden Geschäftsführer der HEP Immobilien GmbH, André 

Herrmann und Ralf Eichhorn, seit vielen Jahren. Das innovative Mak-

lerunternehmen ist seit Anfang dieses Jahres in der Willicher Straße 1 

in Schiefbahn erreichbar. Gemeinsam mit Niederlassungsleiterin Mona 

Kiwitz werden hier moderne Lösungen und Herangehensweisen umge-

setzt. Das Team der HEP Immobilien GmbH stellt für jede Immobilie die 

richtige Mannschaft individuell und bedarfsgerecht zusammen. Für den 

Kunden entsteht so ein Komplett-Service. Neben der professionellen 

Vermittlung und Finanzierung von Immobilien für Privatpersonen und 

Kapitalanleger bietet das Unternehmen für neue Kunden kostenfreie 

Marktwertanalyse von Gebäude und Grundstück, individuell zugeschnit-

tene Marketingpläne zum Verkauf oder der Vermietung der Immobilie 

sowie eine kundenorientierte Rundum-Betreuung aller Vertrags-Par-

teien an. Mit gutem Grund lautet der Wahlspruch des Unternehmens: „Sie 

rufen uns an, den Rest übernehmen wir. Wir coachen Ihre Immobilie zum 

Erfolg.“  www.hep-immobilien.de

 „Future Store“ der biw-Bank im historischen Hinzen Haus
Die biw Bank für Invest-

ments und Wertpapiere 

AG, die gemeinsam 

mit ihrer Muttergesell-

schaft XCOM AG Teil 

der FinTech Group AG 

ist, hat in dem histo-

rischen Gebäude an der 

Willicher Kreuzstraße 

einen „Future Store“ eröffnet. Besucher können in der Ausstellung inno-

vative Bankprodukte des Unternehmens zum Anfassen und Ausprobieren 

erleben. Unter anderem werden die Angebote benk und kesh vorgestellt. 

Besucher können beispielsweise testen, wie man mit einem Smartphone 

Geld vom Geldautomaten abholt. Auch das Bezahlen per Smartphone 

wird vorgeführt und in der Gastronomie eingesetzt. Ein Mitarbeiter der 

Bank erläutert die Funktionsweise der Technologie und die Partnerschaf-

ten der biwAG mit zahlreichen Start-ups im FinTech-Bereich. „Wir wollten 

in der Nähe unserer 

Zentrale einen Raum für 

den Dialog mit Bürgern 

und Geschäftspartnern 

schaffen“, erklärt Dirk 

Franzmeyer, Vorstands-

vorsitzender der biw 

AG. Eine wichtige Rolle 

in dem neuen Nutzungs-

konzept spielt das gastronomische Angebot, das die O&C Betriebsge-

sellschaft unter der Geschäftsführung von Asli Öztas übernommen hat. 

Serviert werden Heißgetränke, ausgewählte Weine und kleine Snacks 

und Tapas. Das Hinzen-Haus hat zwei Etagen, deren Grundfläche je zirka 

43 Quadratmeter beträgt. Im Rahmen der Neueröffnung öffnet die Bank 

& Brasserie zunächst zu folgenden Zeiten: Bank: Montag bis Freitag 10 

bis 18 Uhr, Samstag 10 bis 13 Uhr; Brasserie: Dienstag Ruhetag, sonst 

täglich 11:30 bis 20:30 Uhr. www.biw-bank.de

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

André Herrmann, Mona Kiwitz, Ralf Eichhorn und Karsten Schönenborn / ERGO - Foto: LWS/WIR

Das Bank-Team - Foto: LWS/WIR

Das Brasserie-Team - Foto: LWS/WIR
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 Grundsätzlich ist es sinnvoll, vor der Planung einer Sanierung eine 

individuelle und neutrale Analyse des zu sanierenden Bestandes durch 

einen zertifizierten Gutachter vornehmen zu lassen und daraus ablei-

tend die Möglichkeiten von Optimierungen zu prüfen. Dabei sollte es 

nicht nur um die bauliche Substanz samt Haustechnik gehen, sondern 

auch um die betriebliche Struktur bis hin zu den Verbräuchen von 

Maschinen und Geräten. Aus dieser Bilanz abgeleitet sollten dann 

verschiedene Alternativen entwickelt werden, die in Abhängigkeit der 

Investitionsgröße und der vorhandenen Fördermöglichkeiten eine Ein-

sparung von Energie- und somit Betriebskosten erzielen können. So kann 

ein stromintensives Unternehmen beispielsweise durch eine Anlage mit 

Kraft-Wärme-(Kälte)-Kopplung (BHKW) vielleicht besser optimiert 

werden als mit einer Photovoltaikanlage allein, wenn eine bestimm-

tes Verhältnis von Strom- und Wärmebedarf besteht, wobei auch über 

Absorptionsprozesse aus Wärme Kälte erzeugt werden könnte, wenn 

Kühlbedarf vorhanden ist. Ein Motorheizkraftwerk (Blockheizkraftwerk 

BHKW) liefert hier sowohl elektrische als auch Wärmeenergie, die in Kälte 

umgewandelt werden kann. Solche Entscheidungen hängen eben vom in-

dividuellen Bedarf ab. In Willich empfehlen sich Wärmepumpen, weil die 

geologischen Voraussetzungen optimal sind. Dagegen liegt die Zahl der 

wirksamen Sonnenstunden ziemlich am Tabellenende im Verhältnis zu 

Rügen oder Bayern, wo zum Teil die doppelte Stundenzahl erreicht wird. 

Hier ist das Speichersystem entscheidend.

 Diese Beratungsförderung wurde mit Januar 2015 von der KfW auf das 

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) übertragen. Es 

sind ausschließlich Berater zugelassen, die eine zertifizierte Qualifikati-

on besitzen und über die so genannte dena-Liste geführt werden: www.

energie-effizienz-experten.de/sie-sindbauherr/expertensuche/ Hier 

besteht für den „Verbraucher“ die Möglichkeit, die Suche zu filtern und 

eine Vorauswahl nach Kriterien zu treffen, die für die eigene Aufgaben-

stellung geeignet sind, da man zum Beispiel erfährt, welchen Beruf oder 

welche Abschlüsse der Berater hat. Zum Thema der genannten Mittel-

standberatung findet sich auf der Homepage des BAFA Näheres unter 

diesem Link. www.bafa.de/bafa/de/energie/energieberatung_mittel-

stand/ 

 Konkrete Förderprodukte werden unter anderem weiterhin über 

die KfW angeboten, wobei sowohl Erneuerbare Energien (Programm 

270/274) als auch Effizienzprogramme (Progr. 276) Bauen und Sa-

nieren dabei sind. www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/

Energie-Umwelt/Förderprodukte/Förderprodukte-(S3). Auch bei 

der NRW-Bank gibt es Angebote. Auch hier sollte eine individuelle und 

fachliche Beratung erfolgen, welche Fördermöglichkeiten für ein Unter-

nehmen in Frage kommen – und ob sie sich wirklich lohnen, wenn alle 

Anforderungen bezüglich Materialien, Qualität und Dimensionierung um-

gesetzt werden. Gutachter empfehlen, kurzfristige Optimierungen von 

mittelfristig oder langfristig sinnvollen Aktionen zu differenzieren und 

dadurch auch schrittweise Betriebskosteneinsparungen zu bewirken.

 Ein Experte für energetisches Bauen und Sanieren ist der Willicher 

Daniel Finocchiaro, Architekt und Geschäftsführer von bau-grün, 

Partner des Energiezentrums Willich. Für das WIR-MAGAZIN hat er einen 

Beitrag geschrieben.

Energieeffiziente Gebäude kombinieren zukunftsweisende Bautechnolo-

gien und erneuerbare Energiegewinnsysteme intelligent und realisieren 

so ein Höchstmaß an Nachhaltigkeit. Das Ziel dabei sollte die Verwirkli-

chung eines nahezu klimaneutralen Gebäudes sein. Auch auf die Minimie-

rung der erforderlichen Antriebsenergie muss besonderes Augenmerk 

gelegt werden.

Warmwasser: Bei besonders effizienten Wohngebäuden liegt der Ener-

giebedarf zur Warmwassererzeugung in der gleichen Größenordnung 

wie der zu deckende Raumwärmebedarf. Durch Zirkulationsleitungen 

kann der Energiebedarf leicht mehr als verdoppelt werden. Daher ist es 

ratsam, den Warmwasserbereiter/-speicher möglichst nahe an den Zapf-

stellen zu positionieren und ganz auf die Zirkulation zu verzichten. Eine 

Thermische Solaranlage zur Unterstützung der Warmwasserbereitstel-

lung kann eingesetzt werden. Hiermit lassen sich bis zu zwei Drittel des 

Energiebedarfs für Warmwasser einsparen.

Kühlung: Ein guter (klimagerechter) Entwurf – in Verbindung mit ge-

eigneten und unverzichtbaren Sonnenschnutzmaßnahmen – macht 

Klimaanlagen bei unseren Witterungsverhältnissen in Deutschland über-

flüssig. Geeignete passive Maßnahmen (zum Beispiel kontrollierte Nacht-

lüftung mit Bypassfunktion) machen die sommerlichen Temperaturen 

in unseren Gebäuden noch behaglicher. Wer es dann noch etwas kühler 

haben möchte, kann dies über die aktive Kühlfunktion der Lüftungsan-

lage erreichen, welche im Sommer mit Photovoltaikstrom betrieben 

werden kann.

Lüftung: In jedem energieeffizienten Haus muss eine kontrollierte 

Lüftungseinrichtung mit Wärmerückgewinnung installiert werden, 

wodurch die Lüftungswärmeverluste erheblich reduziert werden. Wär-

merückgewinnungsgrade von über 100 % sind mit aktiver Wärmerück-

gewinnung möglich.

Gebäudeautomation: Intelligente Zähler bieten die Möglichkeit zum 

besseren Informations- und Kostenüberblick für den Nutzer und daher 

einer Sensibilisierung für den Stromverbrauch. Darüber hinaus hat man 

die Möglichkeit, ein Gebäudeautomationssystem zu installieren, welches 

die technischen Prozesse im Gebäude analysiert, optimiert und auf Ge-

gebenheiten reagiert.

Photovoltaik: Jedes Gebäude kann über eine PV-Anlage verfügen, die die 

notwendige elektrische Energie für das Gebäude zur Verfügung stellt. 

Die Größe der Anlage richtet sich somit individuell nach dem Bedarf des 

Gebäudes und seiner Nutzer.

Konstruktion: Konstruktiv gibt es fast unbegrenzte Möglichkeiten 

ein effizientes Gebäude zu errichten. Ob als Holz-, Beton-, Stein- oder 

Stahlkonstruktion, alles ist möglich. Dabei gibt es jedoch einen ganzen 

Katalog von Detaillösungsmöglichkeiten und Dingen, die man bei der 

Planung und auch der Ausführung beachten muss. Vorzugsweise sollte 

man Konstruktionsmaterialien verwenden, deren nicht erneuerbarer 

Bedarf an Herstellungsenergie oder besser „Graue Energie“ mög-

lichst gering ist. Holz und andere auf Holzbasis hergestellte Baustoffe 

sind da durchschnittlich den Baustoffen Stahl, Beton und (Kunst-)Stein 

weit überlegen. Auch beim Thema Dämmstoffe haben die auf Holzbasis 

hergestellten Baustoffe (zum Beispiel Holzfaserplatten oder Zellulose-

dämmung) gegenüber den in unserer Region gewöhnlich verwendeten 

Materialien (z.B. extrudiertes Polystyrol oder Resolhartschaum) die Nase 

vorn. www.baugruen.de

 Ein nicht unerheblicher Anteil der Energiekosten in Gewerbebauten 

lässt sich durch den Einsatz von energiesparenden Leuchtmitteln 

senken. Vorreiter ist dabei natürlich die langlebige und wartungsfreie 

LED-Technik. Energie-Experte Reinhard Efkes weist zudem auf einen 

weiteren Aspekt von „richtiger“ Beleuchtung hin: „Eine gute Beleuch-

tung hat unschätzbare positive Auswirkungen auf das Arbeitsklima 

und die Motivation der Mitarbeiter eines Unternehmens.“ Die Arbeits-

stättenrichtlinien bieten dazu ausführliche Informationen: www.baua.

de/de/Themen-von-A-Z/Arbeitsstaetten/ASR/pdf/ASR-A3-4.pdf?_ _

blob=publicationFile. Der Markt verfügt über eine ständig wachsende 

Vielzahl von Produkten sowie Regelungs- und Steuerungssystemen, was 

eine kompetente Beratung vor Ort unerlässlich macht. „Denn“, so Efkes, 

„nicht alle Produkte sind gleichermaßen für jeden Beleuchtungszweck 

geeignet.“ Alleine oder in Kombination mit anderen Maßnahmen bedeu-

tet eine Gebäudeausstattung mit LED-Beleuchtung ein hohes Energie-

Einsparpotenzial (siehe auch Seite 17).  www.ledgmbh.com

Energieverbrauch optimieren – Kosten und Klima schonenEnergieverbrauch optimieren – 
Kosten und Klima schonen
Experten geben Tipps zu energetischem Bauen und Sanieren
Ob Neubauvorhaben oder Sanierungspläne für eine Bestandsimmobilie – gerade bei Gewerbebauten spielen die Ener-
giekosten eine große Rolle bei den Betriebsausgaben. Über eine Optimierung der energetischen Rahmenbedingungen 
nachzudenken, lohnt also in jedem Fall. Nur: Das Angebot von regenerativen Technologien ist sehr groß. Welcher Nicht-
Fachmann kann demzufolge für sich in Anspruch nehmen, die optimale Entscheidung treffen zu können? Welche Ener-
gieversorgung ist die Richtige? Sind Kombinationen von mehreren Maßnahmen sinnvoll? In welchem Verhältnis stehen 
Investitionskosten und Ersparnis? Gibt es Förderprogramme, und ist es sinnvoll, diese zu beanspruchen?

Das bau-grün-Team mit Daniel Finocchiaro (2. v.l.) - Foto: LWS/WIR
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Reinhard Efkes - Foto: LWS/WIR
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 Die Stadtwerke Willich unterstützen Unternehmen beim bewussten 

Umgang mit Ressourcen. Die kostenfreie Energieberatung und innova-

tive Technologien machen einen kontrollierten Verbrauch möglich und 

zeigen Einsparmöglichkeiten auf. Christian-Mario Sagner, Vertriebslei-

ter, formuliert den Servicegedanken wie folgt: „Die kostengünstigste 

Energie ist immer noch die, die vermieden werden kann. Aus diesem 

Grunde haben wir für unsere Geschäftspartner zahlreiche Effizienzmaß-

nahmen entwickelt. Innovative Technologien senken den Energiever-

brauch, schonen die Umwelt und sichern die betriebliche Zukunft.“ Eine 

Kombination von modernen Heizsystemen mit hohem Wirkungsgrad, wie 

Wärmepumpen und Blockheizkraftwerken (BHKW), die Nutzung von 

SmartHome-Komponenten oder das Contracting-Programm garantie-

ren eine optimale Energienutzung. Zinsgünstige Kredite und Zuschüs-

se erleichtern den Einstieg in die Heiztechnik der Zukunft. Gemeinsam 

mit dem Unternehmen erarbeiten die Stadtwerke Willich individuelle 

Lösungen für optimale und finanzierbare Strom- und Wärmekonzepte. 

Stadtwerke-Geschäftsführer Albert Lopez: „Energieeffizienz bedeutet, 

Kosten und Klima zu entlasten.“

 Die nächste Änderung der Energieeinsparverordnung EnEV ab 2016 

sieht weitere Vorschriften zur Energieffizienz bei Neubauten und Sa-

nierungsmaßnahmen von Gebäuden vor. Bernt Lücke, Geschäftsführer 

der Elektro Lücke GmbH, hat sich schon darauf eingestellt: „Wir machen 

nur noch Ausschreibungen und Angebote, die diese Vorgaben bereits 

berücksichtigen.“ So baut er in Gewerbebauten zum Beispiel nur noch 

Beleuchtung mit Präsenzmeldern ein: „Die haben eine so empfindliche 

Sensorik, dass sie auf die kleinste Bewegung im Raum reagieren und 

sich dann einschalten.“ Und auch wieder abschalten – was beim Ener-

giesparen ein nicht unerheblicher Faktor ist. Lücke: „Wie oft sieht man 

das: Der erste Mitarbeiter macht morgens das Licht in einer Halle oder 

einem Lager an – und dann leuchtet das den ganzen Tag, auch wenn sich 

niemand darin aufhält.“ Bei größeren Gebäuden biete sich eine Zentral-

schaltung zum Beispiel über den Empfang an, eine Smart-Home-Lösung. 

Durch den Einsatz dieser Technik sei eine Energieersparnis von bis 

zu 65 Prozent möglich. Ob LED-Technik oder die neue Generation der 

Leuchtstofflampen (T5-Technik) – moderne Leuchtmittel haben eine 

größere Lichtausbeute, bei geringerer Wattzahl. Der Elektrikermeister 

kennt aber auch noch andere „Stromfresser“ in Büros und Gewerbebe-

trieben: „Alte Computer und veraltete Klimaanlagen verbrauchen zu viel 

Strom. Eine Außenjalousie zum Beispiel ‚ersetzt‘ die Klimaanlage, weil 

sie die Wärme erst gar nicht ins Gebäude lässt. Alte Heizungsanlagen, die 

noch mit überdimensionierten Umwälzpumpen arbeiten, verbrauchen 

viel Strom. Da kommen manchmal viele kleine Ursachen zusammen, die 

nachher die große Stromrechnung ausmachen.“ www.elektro-luecke.de

 Der Photovoltaikmarkt entwickelt sich weiter, trotz der Bremse, die 

die Novellierung des EEG-Gesetzes 2014 kurzfristig bewirkt hat. Gudrun 

Klinke, Geschäftsführerin der Spot Energy West GmbH und Partnerin im 

Energiezentrum Willich EZ:W: „Die Investitionskosten einer PV-Anlage 

sind in den vergangenen sieben Jahren um 70 Prozent gesunken – die 

Strompreise aber um 30 Prozent gestiegen. Standen in den vergange-

nen Jahren bei den Unternehmen überwiegend Renditeüberlegungen 

im Focus, die über die Einspeisevergütung erzielt wurden so liegt jetzt 

die Betrachtung auf der Kosteneinsparung beim eigenen Energiever-

brauch. Die Investition in eine eigengenutzte Solaranlage bietet die 

Chance, die Energiekosten eines Unternehmens zu senken und sich 

gleichzeitig über Jahre hinweg gegen weitere Strompreiserhöhungen 

abzusichern. Neben der direkten Kosteneinsparung steigert man also 

zudem die Planungssicherheit für das Unternehmen. Darüber hinaus 

machen sich die Unternehmen mit selbst erzeugtem und genutztem 

Strom nachhaltig unabhängiger von den klassischen Energieversor-

gungsunternehmen.“ Die Stromkosten setzen sich aus einer Vielzahl von 

Komponenten zusammen:

Jeder Industrie- und jeder Gewerbebetrieb hat einen individuellen 

Strombedarf. Ob Produktion, Handwerk, Bürogebäude, Restaurant oder 

Supermarkt – es gibt bestimmte Stromverbrauchsprofile (=Lastprofile) 

für einzelne Branchen bzgl. der Menge des benötigten Stroms. Weiterhin 

ist es wichtig zu wissen, zu welchen Zeiten wie viel Strom benötigt wird: 

Jedes Unternehmen hat ein eigenes Lastprofil.

Je mehr eigener Sonnenstrom für den Eigenverbrauch genutzt werden 

kann, desto profitabler die Photovoltaikanlage. Die Größe einer Anlage 

wird individuell berechnet. Gudrun Klinke: „Aus der optimalen Abstim-

mung zwischen Stromertragskurve und Lastprofil resultiert die opti-

male Größe der PV-Anlage. Durch die Investition in eine selbst genutzte 

Solaranlage können die Stromnebenkosten vermieden werden. Der 

neue Strompreis setzt sich dann nur noch aus den Gestehungskosten 

sowie den laufenden Kosten für Finanzierung und Wartung der Solar-

anlage zusammen. Die Gestehungskosten zum Beispiel bei einer 300 

kWp-Solaranlage liegen aktuell bei ungefähr 8,6 – 11 ct/kWh. In einigen 

energieintensiven Gewerbearten können sogar 60 bis 80 Prozent der 

Strombezugskosten eingespart werden.“ www.solarwirtschaft.de/file-

admin/media/pdf/Sammel_Teaser_neu_klein.pdf

(Direktvermarktung von Solarstrom ist seit 1.8.2014 verpflichtend für alle 

Photovoltaik- Neuanlagen mit einer Leistung über 500 Kilowattpeak, ab 

1.1.2016 ab einer Leistung von 100 kWp). Studie zur Wirtschaftlichkeit von 

gewerblichen Eigenverbrauchssolaranlagen am Beispiel Deutschland, 

Italien, Türkei durchgeführt von REC Solar Germany GmbH: www.rec-

group.com/de/Produkte/Studie-zum-Eigenverbrauch/

www.spot-energy-west.de

Energieverbrauch optimieren – Kosten und Klima schonenEnergieverbrauch optimieren – Kosten und Klima schonen

Bernt Lücke - Foto: LWS/WIR

Gudrun Klinke - Foto: LWS/WIRAlbert Lopez - Foto: STW
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Ab 1. Juli 2015 fördert die KfW die energieeffiziente Sanierung 

und den Neubau von gewerblichen Immobilien auch mit Tilgungs-

zuschüssen. Das Förderprogramm dient der zinsgünstigen Finan-

zierung von Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz am 

Gebäude, im Einzelnen:

•	 Programm 276 bei Neubauten oder beim Ersterwerb

•	 Programm 277 für Sanierungen, 

•	 Programm 278 bei Einzelmaßnahmen.

•	 Programm 292 und 293 fördert Neu- und Modernisierungs-

	 investition im Bereich von  Produktionsanlagen und –prozessen.

Die Anschaffung einer Photovoltaikanlage lässt sich über den 

Kredit „Erneuerbare Energien – Standard“ finanzieren, der sich mit 

dem „KfW-Energieeffizienzprogramm“ kombinieren lässt. Förder-

fähig sind auch Aufwendungen für Energiemanagementsysteme. 

Mit dem Programm Erneuerbare Energien – Standard fördert die 

KfW – Bankengruppe Anlagen, die Strom aus regenerativen Ener-

giequellen erzeugen und zumindest teilweise in das öffentliche 

Stromnetz einspeisen. Zum Beispiel kann ein Gewerbebetrieb in 

Zusammenhang mit der Montage einer PV-Anlage über das Stan-

dardprogramm gleichzeitig die Dachsanierung finanzieren. Finan-

ziert werden bis zu 100 Prozent der förderfähigen Kosten.

 Die Leistung einer Heizungsanlage in Firmen zu optimieren, ist für 

Rainer Joosten eine wichtige Maßnahme zur Energieeinsparung. „Vor 

der Entscheidung für eine neue Heizungsanlage sollte auf jeden Fall eine 

individuelle Bestandsaufnahme und Bedarfsanalyse im Objekt durch-

geführt werden. Manchmal reicht es schon, Kleinigkeiten zu ändern, um 

Energie und damit Kosten zu sparen“, sagt der Heizungs-, Lüftungs- und 

Sanitärmeister. Dazu gehören zum Beispiel die Einstellung der Heizungs-

anlage oder eine Überprüfung des Gebrauchs der Fenster: wann, wie oft 

und wie lange sie geöffnet werden, obwohl die Heizung läuft. Eine Mög-

lichkeit ist auch die nachträgliche Trennung von Heizungskreisläufen, um 

Büro- und Lagerräume beziehungsweise Hallen separat beheizen zu 

können. Hat die Heizungsanlage ein gewisses Alter erreicht, um als „alt“ 

zu gelten – die Herstellerangaben liegen meistens bei 18 bis 20 Jahren – 

muss sie natürlich durchgecheckt werden. Joosten: „Es reicht nicht, den 

Kessel zu überprüfen, sondern auch weitere Ventile und Leitungen in 

allen Räumen, die von der Anlage beheizt werden.“ Schließlich geht es 

bei fast allen Heizungsanlagen mit mehreren Heizkörpern um den so 

genannten „hydraulischen Abgleich“, um einer Energieverschwendung 

vorzubeugen. Ein interessanter Aspekt ist für Joosten auch die Nutzung 

der Abwärme zum Beispiel durch eine Wärmerückgewinnungsanlage: 

„Die Anschaffung ist zwar mit Kosten verbunden – aber die Energie, die 

daraus gewonnen wird, braucht man nicht zu kaufen!“ Joosten glaubt, 

dass die Verbraucher allgemein noch zu ängstlich sind, wenn es um die 

Nutzung von erneuerbaren Energien geht: „In manchen Betrieben wird 

eine Klimaanlage betrieben, um zum Beispiel den Serverraum zu kühlen. 

Dabei könnte man stattdessen die Abwärme nutzen, um andere Räume 

zu beheizen. So spart man Energie- und Betriebskosten.“

 Die Nutzung regenerativer Energien voranzutreiben und Synergien 

zwischen verschiedenen Systemen zum Heizen und Kühlen zu schaffen, 

hat sich auch die Robert Plängsken GmbH auf die Fahnen geschrieben. 

Seit 14 Jahren hat sich das Unternehmen neben den bestehenden Betäti-

gungsfeldern auch auf den Bau von Erdwärmesonden spezialisiert, seit 

2013 ist es Partner des Energiezentrums Willich. Markus Börst, Baulei-

ter im Bereich Erdwärmesonden-Anlagen, macht eine einfache Rechnung 

auf: „Aus einer Kilowattstunde Strom, die ich aus dem Netz kaufe, kann 

ich mit einer erdgekoppelten Wärmepumpe 4 Kilowattstunden Heizener-

gie erzeugen – das bedeutet, dass man ca. 75 Prozent der Heizenergie 

kostenlos aus dem Untergrund entziehen kann. Daraus ergibt sich eine 

Ersparnis von bis zu 50 Prozent der Energiekosten, je nach Zustand 

der vorhandenen Heizungsanlage.“ Zwar seien die Investitionskosten bei 

einer Erdwärmesonde höher als bei herkömmlichen Heizungsanlagen, 

„aber es gibt keine Folgekosten, da die Sonde sozusagen ‚verrottungs-

sicher‘ ist und eine geschätzte Lebensdauer und somit Betriebszeit hat 

wie ein Gebäude: 80 bis 100 Jahre.“ Der Fachmann empfiehlt eine Stand-

ortanalyse - wobei für die Willicher Unternehmen der Standort ideal für 

Geothermie ist -, der sich eine Wirtschaftlichkeitsberechnung anschlie-

ßen sollte, die auch entsprechende finanziellen Förderungen einschließt. 

Börst: „Abgesehen von der Kostenberechnung: Ein Unternehmen sollte 

auch den Umweltschutzfaktor nicht außer Acht lassen, sowie den Mehr-

wehrt, der sich für das Gebäude durch eine energetische Sanierung 

ergibt. Und man macht sich ein großes Stück weit unabhängig von den 

Energieversorgern bzw. den fossilen Energieträgern.“ 

www.plaengsken-gmbh.de

 Auch Holger Münstermann, Geschäftsführer der Münstermann GmbH 

und EZ:W-Partner, weiß aus seiner langjährigen Erfahrung, dass es in 

der Regel mit einem Kesseltausch nicht getan ist. „Die gesamte haus-

technische Anlage sollte auf den Prüfstand gestellt werden“, sagt der 

Fachmann: „Kessel, Heizungsregelung, ungeregelte Heizungspumpen, 

Warmwasserspeicher und Thermostatventile an Heizkörpern sind in die 

Jahre gekommen, oft älter als 20 Jahre. Es fehlt häufig der hydraulische 

Abgleich.“ Münstermann hat einen firmeneigenen Heizungs-Check er-

arbeitet, der die Schwachstellen einer Heizungsanlage schnell aufdeckt. 

Münstermann: „Vor dem Hintergrund hoher Energiekosten und der 

Energieverbrauch optimieren – Kosten und Klima schonenEnergieverbrauch optimieren – Kosten und Klima schonen

Foto: LWS/WIR

Rainer Joosten - Foto: Privat

Buch-Tipp

Eine Antwort auf die Frage, wie sich die Energieversorgung in 

Zukunft sicher lässt, gibt das Buch „Effizienz und erneuerbare 

Energien im Wärmesektor“ von Jürgen Petermann. Es behandelt 

die Herausforderungen des Klimaschutzes, beleuchtet den Wär-

memarkt, beleuchtet das Thema Energieeffizienz und schlägt 

Lösungen für die Praxis vor. Dabei stellt Petermann ein alphabe-

tisches Glossar der modernen Energietechnik vor und hat in der 

Rubrik „Stimmt es eigentlich, dass…“ die gängigsten Vorurteile bei 

der Planung einer Gebäudesanierung zusammengestellt. 

Effizienz und erneuerbare Energien im Wärmesektor. 

Jürgen Petermann, 2. aktualisierte Auflage, 252 Seiten, 

ISBN 978-3-9814155-0-6, 29,50 Euro.

Markus Börst - Foto: LWS/WIR
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Wie unterschiedliche, aufeinander abgestimmte Maßnahmen der en-

ergetischen Sanierung zu Einsparungen führen können, dafür ist der 

Gebäudekomplex an der Schmelzerstraße 25 im Stahlwerk Becker ein 

Beispiel. 

Eigentümer Reinhard Efkes ist Spezialist im Bereich Energie und Con-

tracting und für seine Kunden ein unabhängiger Berater zu Energie-

Effizienz und Einsparmöglichkeiten, über Anlagenoptimierung und 

Netzwerkstrategien. Der Diplom-Ingenieur für Maschinenbau und Ener-

gietechnik hat an seinem Gebäude eindrucksvoll realisiert und doku-

mentiert, was Energie-Effizienz bedeutet – und was sie bewirkt.

Das Gebäude wurde 2003 errichtet und umfasst eine beheizte Lager- 

und Produktionshalle mit einer Fläche von 1.900 Quadratmetern und ei-

ner Höhe von 9 Metern sowie ein klimatisiertes Verwaltungsgebäude mit 

einer Gesamtfläche von ebenfalls 1.900 Quadratmetern auf vier Etagen.

Bis 2009 war der jährliche Energieverbrauch erheblich - wenn auch für 

einen Gebäudekomplex in dieser Größe nicht ungewöhnlich: Die mit Erd-

gas betriebene Heizung verbrauchte rund 450.000 kWh im Jahr, der 

Stromverbrauch betrug zirka 250.000 kWh, davon allein ca. 100.000 

kWh für die Beleuchtung. Seit 2010 nahm Eigentümer Reinhard Efkes 

deshalb Maßnahmen zur Optimierung in Angriff.

2010 wurde eine Photovoltaik-Anlage installiert - zunächst für die En-

ergieeinspeisung ins Netz, die jährlich 110.000 kWh erzielte. 2014 kam 

eine weitere, kleinere Photovoltaik-Anlage dazu, deren Leistung von 

zirka 10.000 kWh seitdem zur Eigenstromnutzung dient. 2015 wird die 

komplette Beleuchtung von Leuchtstofflampen und Halogenleuchten 

auf LED-Beleuchtung umgestellt, wodurch eine Einsparung von 50.000 

kWh/Jahr erreicht wird. 

Als sinnvolle Ergänzung ist noch für dieses Jahr der Einbau von Präsenz- 

und Tageslichtabhängigen Lichtregelungen/Steuerungen geplant, was 

eine weitere Einsparung von 20.000 kWh bedeutet. Außerdem soll die 

Heizungsanlage weiter optimiert werden, zunächst durch den Umbau 

der Heizungssteuerung und Regelung, mit dem Ziel, den Verbrauch - bei 

gleicher Leistung - um zirka 50.000 kWh Erdgas zu reduzieren. 

Für 2016 sind weitere Maßnahmen in der Planung: So soll der Heizkessel 

auf Brennwerttechnik umgerüstet werden, um eine weitere Einsparung 

von zirka 50.000 kWh Erdgas zu ermöglichen. Einen weiteren großen 

Schritt plant Efkes mit der Errichtung eines eigenen Erdgas-Block-Heiz-

kraftwerks (BHKW) zur Energieerzeugung von Strom und Wärme, mit 

einer projektierten Leistung von 75.000 kWh elektrischer Energie und 

150.000 kWh Wärmeenergie.

Geplant: BHKW
(Blockheizkraftwerk)

Leistung:
ca. 75.000 kWh Strom

ca. 150.000 kWh Wärme

Photovoltaik-Anlage 1
Einspeisung:

ca. 110.000 kWh/Jahr

Photovoltaik-Anlage 2
Leistung:

ca. 10.000 kWh/Jahr

LED-Beleuchtung
Einsparung:

ca. 50.000 kWh/Jahr
Tageslichtabhängige
Regelung/Steuerung 

Einsparung:
ca. 20.000 kWh/Jahr

Heizung mit Brennwert-
kessel und optimierter 

Steuerung
Einsparung:

ca. 100.000 kWh/Jahr

Energetische Sanierung: ein Beispiel

Gebäudekomplex Schmelzerstraße 25 - Fazit:

Statt 250.000 kWh Strombezug und 450.000 
kWh Erdgasbezug gibt es nach Umsetzung der 
Maßnahmen ein Jahresstromüberschuß von ca. 
10.000 kWh. Bei konstantem Erdgasbedarf (die 
Einsparungen im Bereich Heizung werden durch 
die Stromerzeugung des BHKW ś kompensiert) 
Co

2
-Einsparung 141.700 Kg/Jahr.

Foto: Efkes Energy

Energieverbrauch optimieren – Kosten und Klima schonen

Umweltbelastung durch die CO2-Emission erkennen immer mehr Hausei-

gentümer die Notwendigkeit, den Energieverbrauch zu senken. Mit dem 

Heizungs-Check lassen sich energetische Schwachstellen des gesamten 

Heizsystems erkennen. Der normierte Heizungs-Check ist ein schnelles 

und kostengünstiges, aber aussagekräftiges Verfahren, um die gesamte 

Heizungsanlage – also Wärmeerzeugung, -verteilung und –übergabe - 

energetisch zu beurteilen. Die einzelnen Anlagenkomponenten werden 

dabei von einem qualifizierten Fachhandwerker durch die Kombination 

von Messungen wie zum Beispiel Abgas-, Oberflächen- und Ventilations-
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24 Stunden am tag, 365 tage im Jahr

euro-DieSel gmbh
Konrad-Zuse-Straße 3
47877 Willich

info@euro-diesel.de
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info@euro-diesel.de
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Netzersatzanlagen • Diesel-dynamische USV-Systeme

Die Erdwärme-Anlage 
im Energiezentrum Willich

verluste des Kessels sowie Sichtprüfungen (Regelung, Thermostatven-

tile, Dämmung der Rohrleitungen, hydraulischer Abgleich) begutachtet 

und mit Blick auf ihre energetische Qualität bewertet. Hieraus lässt sich 

der aktuelle Zustand zum wünschenswerten energetischen Sollzustand 

bestimmen. Auf Basis des Ergebnisses können konkrete Empfehlungen 

mit Kostenschätzungen für Optimierungs- oder Modernisierungsmaß-

nahmen gegeben werden. Um es auf den Punkt zu bringen: Ganzheitliche 

Systemoptimierung für optimale Energieeinsparung.“ 

www.muenstermann-gmbh.com

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Gegründet im September 2008 als „Geothermie-Zentrum“ mit Willich 

als idealem Hot Spot, haben sich die Räumlichkeiten im Erdgeschoss 

des Gründerzentrums an der Gießerallee im Gewerbepark Stahlwerk 

Becker inzwischen zum „Energiezentrum Willich“ – kurz EZ:W – entwi-

ckelt. Für Privatleute, aber auch für Unternehmer werden hier regel-

mäßig Sprechstunden sowie Informationsveranstaltungen angeboten, 

die nahezu alle Fragen rund um das Thema „Energie“ beantworten, vor 

allem natürlich zu Erneuerbaren Energien. Schwerpunkt bilden die  

Geothermie- und Photovoltaik-Sprechstunde sowie Informationen 

über Wärmepumpen. Seit Januar 2013 bietet das EZ:W auch eine speziell 

auf das Solarpotenzial-Kataster der Stadt Willich abgestimmte Solar-

potenzial-Beratung an. Darüber hinaus verabreden die Berater auch 

Termine vor Ort. In der offenen Ausstellung im Gründerzentrum können 

sich Interessenten mittels Informationstafeln und Exponaten – zum Bei-

spiel eine vollständige, in Betrieb befindliche erdgekoppelte Wärme-

pumpenheizung – informieren. Diese Pilotanlage dient zu Demonstra-

tions- und Schulungszwecken und zur Beheizung der Ausstellung. Und 

zum Anfassen - hier wird Erdwärme „begreifbar“.

Informationen gibt es ebenfalls zu Förderungen und Marktanreizungs-

programmen durch die BaFa oder die kfw. Ein Förderrechner leistet 

dazu eine wichtige Hilfestellung. Beratungsthemen im einzelnen sind:

  Erdwärme / Geothermie

  Erdwärmensondenanlagen

  Erneuerbare Energien

  Fossile Brennstoffe

  Gasbrennwerttechnik

  Kraft-Wärme-Kopplung

  Passivhaus

  Photovoltaik

  Solarenergie

  Solarthermie

  Stromspeicher

  Thermalbefliegung

  Wärmepumpe

  Wärmespeicher

EZ:W – unabhängige und kostenlose Beratung
Sprechstunden zu Erneuerbaren Energien und Förderprogrammen

5 Fragen an ...
... Bernd Bremerich, Geobit-Ingenieur- 
gesellschaft mbH / Energiezentrum Willich

Das Thema „Energiewende“ lässt uns seit Jahren nicht mehr los – aber 

für den Verbraucher und Gebäudeeigentümer wird es nicht einfacher, 

sich in der Flut von Informationen, gesetzlichen Planungen und tat-

sächlichen Entscheidungen zurecht zu finden. Bernd Bremerich, 

Diplom-Geologe und Mitgründer des Geothermie- beziehungsweise 

Energiezentrums Willich, kennt sich aus.

WIR: Wie ist der aktuelle Stand der politischen Entwicklungen?

Bremerich: Auf dem riesigen Markt der Energieversorgung gibt es viele 

Mitspieler mit unterschiedlichen, zum Teil widerstreitenden, Interessen. 

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen und die Klimaschutzziele der Bun-

desregierung müssen unter einen Hut gebracht werden. Im Bereich der 

Energieversorgung von Gebäuden werden die gesetzlich festgelegten 

Standards immer ambitionierter. Die Energieeinspar-Verordnung (ENEV 

2014) wird zum 1.1.2016 noch einmal um 25 Prozent verschärft. Bis zum 

Jahr 2021 muss die Bundesregierung die EU-Richtlinie über die Gesamt-

energieeffizienz von Gebäuden (EU-Richtlinie 2010/31/EU) umsetzen. 

Dann darf ein Gebäude nur noch unwesentlich mehr Energie verbrauchen 

als es erzeugt. Nach dem alten Motto „Fordern und Fördern“ stellt der 

Staat aber gleichzeitig auch Mittel zur Verfügung, die die Entwicklung 

immer sparsamerer Gebäude ermöglichen soll. Das Anfang April diesen 

Jahres in Kraft getretene neue Marktanreizprogramm ist dafür ein sehr 

gutes Beispiel. 

WIR: Welche Förderungsmöglichkeiten gibt es für energiebewusstes 

Bauen oder Sanieren?

Bremerich: Allein die Möglichkeit, ein langlebiges Wirtschaftsgut wie 

ein Gebäude dauerhaft energieeffizient zu betreiben, ist schon toll. 

Das Problem ist, dass zunächst eine höhere Investition erforderlich ist, 

damit später die laufenden Betriebskosten niedrig gehalten werden. 

Hier greifen die Fördermöglichkeiten der Bundesregierung und anderer 

Förderer. Aktuell gibt es Fördermittel aus dem Marktanreizprogramm 

zur Förderung erneuerbarer Energien, die über das Bundesamt für Wirt-

schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) vergeben werden, sowie Kredite und 

Tilgungszuschüsse aus Programmen der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

(KfW). Das Land NRW fördert über das Programm „progres.nrw“, die Stadt 

Willich gewährt Zuschüsse beim Bau von Energiesparhäusern, und die 

Stadtwerke Willich betreiben ein Heizungsförderungsprogramm. Beson-

ders erfreulich finde ich, dass auch im Neubaubereich wieder gefördert 

wird. Der Einbau einer effizienten Wärmepumpe wird zum Beispiel mit 

4.500 Euro unterstützt. Bei der Sanierung von Bestandsgebäuden sind 

sogar noch höhere Beträge möglich. Die Förderlandschaft befindet sich 

aber in ständiger Weiterentwicklung. Deshalb haben wir für das Energie-

zentrum Willich (EZ:W) einen Vertrag mit dem BINE-Informationsdienst 

in Karlsruhe geschlossen. Die Kollegen dort arbeiten wiederum mit der 

Deutschen Energie Agentur zusammen. Sie haben bundesweit die Ent-

wicklungen bei den verschiedenen Fördergebern ständig im Blick und 

halten uns zeitnah auf dem laufenden.

WIR: Welche alternativen Energien kann ein Bauherr für seinen pri-

vaten oder gewerblichen Bau sowie für Sanierungsmaßnahmen in 

Betracht ziehen?

Bremerich: Hier gibt es grundsätzlich zwei Ansätze. Zur Steigerung der 

Energieeffizienz werden zum Beispiel Brennstoffzellen, Gas-Adsorpti-

onsheizgeräte und Blockheizkraftwerke eingesetzt. Dabei geht es immer 

darum, gasbetriebene Heizungen noch effizienter zu machen. Alternativ 

zum Erdgas werden erneuerbare Energien wie Photovoltaik, Solarther-

mie und Geothermie eingesetzt. 

WIR: Wie wird sich der Markt der alternativen Energien Ihrer Meinung 

nach weiter entwickeln?

Bremerich: Wir werden sicherlich noch lange eine Parallel-Entwicklung 

von Ausbau der Erneuerbaren Energien und Steigerung der Energieef-

fizienz im Bereich der fossilen Energieträger erleben. Im Gebäudesek-

tor wird ein Trend die zunehmende Eigennutzung von auf dem eigenen 

Grundstück gewonnener elektrischer Energie beziehungsweise Wär-

meenergie sein. Wir verfolgen gespannt die rasante Entwicklung der 

Speichertechniken insbesondere im Bereich der Stromspeicher. Hier be-

obachten wir derzeit sinkende Preise und eine zunehmende Marktreife 

der Produkte. Wir profitieren hier unter anderem von der umfangreichen 

Forschung, die im Bereich Elektromobilität betrieben wird.

WIR: Was leistet das Energiezentrum Willich?

Bremerich: Wir beraten seit dem Jahr 2008 in unserer wöchentlichen 

Sprechstunde alle, die die energetische Sanierung von Bestandsgebäu-

den oder den Bau von energiesparenden Neubauten planen. Unsere 

Schwerpunkte sind dabei die Nutzung von Wärme aus dem eigenen 

Grundstück mit elektrischen und neuerdings gasmotorischen Wärme-

pumpen sowie die Nutzung von Photovoltaik für den eigenen Strombe-

darf. Die Beratung reicht dabei von der Frage der Mindestanforderungen 

an ein neues Einfamilienhaus bis zur Frage, wie ein Gewerbebetrieb mög-

lichst viel selbst erzeugte Energie in den Fertigungsprozess integrieren 

kann. Um zu zeigen, was derzeit technisch möglich ist, haben wir die Idee 

des EZ:W-Hauses entwickelt, das einen möglichst hohen Autarkie-Grad 

erreichen soll. Das erste EZ:W-Haus ist in 2014 in Betrieb gegangen, und 

wir erwarten mit Spannung den ersten Jahrestag. Die Daten aus dem 

ersten Winter sind sehr vielversprechend. Derzeit planen wir unsere 

Musteranlage im Energiezentrum in der Gießerallee neu. In Zukunft 

wollen wir mehrere Wärmepumpen mit verschiedenen Wärmequellen 

betreiben, um Messdaten aus dem Betrieb der Anlagen zu gewinnen. Wir 

führen dazu derzeit Gespräche mit der Industrie und mit Vertretern aus 

der Forschung. Unser Hauptanliegen ist und bleibt es aber interessier-

ten Bürgern und Firmen aus der Region bei uns im Energiezentrum zu 

beraten. Die Sprechstunde im Energiezentrum ist für mich persönlich 

tatsächlich immer die schönste Aufgabe der Woche.

WIR: Wir danken für dieses Gespräch!

Partner und Träger:

Träger:

Kooperationspartner:

Foto: LWS/WIR
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efkes energy gmbh

Seit vielen Jahren beschäftigen wir uns mit Energieoptimierung im Sinne 

von Kostensenkung und Ressourcenoptimierung. Effizienzsteigerung, 

Einsatz Erneuerbarer Energien, Prozessoptimierung, bedarfsgerechter 

Energieeinsatz. Viele Potentiale, oft nicht oder nur unzureichend er-

schlossen, gerade für den Mittelstand, um langfristig wettbewerbsfähig 

zu sein. 

Solarenergie, Energiespeicher, Lastmanagement, Prozessoptimierung 

nur einige Themen, die wir mit Analysen, Konzepten und Umsetzung 

begleiten. 

L.E.D. Licht- & Energiegesellschaft Deutschland mbH

Seit 2013 ist die L.E.D GmbH im Stahlwerk Becker ansässig und bietet 

LED-Beleuchtung sowie kompetente Beratung, Planung und Montage an. 

Nach Ihren Anforderungen und Wünschen erstellen wir Ihnen ein Kon-

zept und eine professionelle Lichtplanung. 

Licht ist mehr als sehen und gesehen werden, Licht ist Emotion, Licht 

schafft Atmosphäre, Licht schützt, Licht lädt Freunde ein und schreckt 

Feinde ab. Wer LED-Beleuchtung einbaut, nur um Energie zu sparen, hat 

die Stärken dieser Technik noch nicht erkannt.

ntp NEON-TECHNIK Peters GmbH

Wir sind ein Handwerksbetrieb, der Projekte im Bereich der Außenwerbung 

und der Fassadenverblendung realisiert. Mit unserem know how der Acryl-

glasverarbeitung und des Aluminiumbaus stellen wir  Leuchtbuchstaben, 

leuchtende Fassadenbänder, Spanntuchanlagen, Portale, Pylone, Fassa-

denverkleidungen und Spezialanlagen am Standort her. Unsere Fachar-

beiter aus den Bereichen Elektroinstallation, Lackiererei, Blechschlosserei, 

Schilder- und Lichtreklameherstellung sind Garant für die Qualität unserer 

Leistungen bei der Realisierung bundesweiter Projekte und europäischer 

Bauvorhaben. Unseren Nachwuchs rekrutieren wir aus der Ausbildung von 

Schilder- und Lichtreklameherstellern und Industriekaufleuten. 

Pro2 Anlagenservice GmbH 

Pro2 blickt auf 20 Jahre Erfahrung im BHKW-Bereich zurück und hat in 

dieser Zeit etwa 900 Anlagen mit 400 MW elektrischer Leistung installiert. 

Das Unternehmen ist stark in der Lösung komplexer Aufgaben-Stellungen 

zur dezentralen Energieerzeugung und der Kraft-Wärme-Kopplung. Die 

Kernkompetenz von Pro2 liegt dabei in der durchgängigen vor-Ort-War-

tung und der Sicherstellung der Anlagenverfügbarkeit über den gesamten 

Lebenszyklus von Blockheizkraftwerken hinweg. 

Unsere langjährige Erfahrung und unser Know-how im Bereich der BHKW‘s 

setzen wir auch für die Steigerung der Anlageneffizienz durch Umbau und 

Upgrading von BHKW und Komponenten, dem Repowering, ein.

METISgruppe Wirtschaftsprüfer Steuerberater 

Im Zusammenschluss mehrerer Wirtschaftsprüfungs- / Steuerberatungs-

kanzleien kombinieren wir berufliche und fachliche Erfahrungen unserer 

Partner in der Beratung, Begleitung und Betreuung von Unternehmern, 

Unternehmensleitungen. Durch Veränderung der Sichtweisen ergeben 

sich häufig neue Lösungsansätze. Unser Grundsatz: Mut zum Wechsel der 

Sichtweisen; aber nicht der Modetrend, sondern Nachhaltigkeit im Han-

deln steht hierbei im Vordergrund. Unsere Arbeit beruht auf den Werten 

unseres Handelns: Vertrauen, Integrität, Nachhaltigkeit, Innovation, Kom-

petenz, Entschlossenheit. In Anlehnung an die Idee des „Family Office“, 

verstehen wir uns als „Corporate Office“ des Unternehmers für die Belan-

ge seines Unternehmens. Wir sind autorisierte Berater und Partner bei der 

Offensive Mittelstand. 

VORWERK Thermomix

Clever kochen - einfach genießen: Lassen Sie sich in die digitale Welt des 

Kochens entführen! Mit dem neuen Thermomix zaubern Sie jeden Tag 

abwechslungsreiche Gerichte aus frischen Zutaten. Er schafft die Verbin-

dung zwischen Kochbuch und Kochtopf und führt Sie digital durch die Re-

zepte. Regelmäßig bieten wir individuelle Kocherlebnisse an. Kochen mit 

Thermomix: Einfach. Täglich. Frisch.

Entdecken Sie mit mir die digitale Welt des Kochens! 

TAG DER OFFENEN TÜR:

Freitag, 03. Juli 2015

von 11:00 bis 16:00 Uhr 

für Geschäftspartner, 

Samstag, 04. Juli 2015

von 10:00 bis 15:00 Uhr 

für interessierte Bürger.

efkes energy gmbh · Schmelzerstraße 25 · 47877 Willich, 

Tel.: 02154 890 3441 · Fax: 02154 890 3443 · www.efkes-energy.de

ntp NEON-TECHNIK Peters GmbH · Schmelzerstraße 25 · 47877 Willich

Sie erreichen uns montags bis freitags von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr 

unter 02154 60660 oder per email: info@ntp-willich.de  

Pro2 Anlagenservice GmbH · Schmelzerstraße 25 · 47877 Willich

Telefon: 02154 / 488-0 · www.pro2.com · E-mail: info@pro2.com

METIS GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesell-

schaft · Schmelzerstr. 25 · 47877 Willich · kontakt@metisgruppe.de

Tel.: 02154 / 887 132.0

L.E.D. Licht- & Energiegesellschaft Deutschland mbH

Schmelzerstraße 25 · 47877 Willich · Tel.: 02154 890 3442

Fax: 02154 890 3443 · www.ledgmbh.com

ICW INNOVATIONS-CENTER-WILLICH - ein neuer Name für ein seit 

über 10 Jahren attraktives Gewerbeobjekt im Stahlwerk Becker. 

Lange Zeit ausschließlich durch die Pro2 genutzt, stehen seit zwei 

Jahren auch Flächen ab ca. 25 m2 für kleinere Unternehmen im Ob-

jekt zur Verfügung. Derzeit teilen sich mehr als zehn innovative Un-

ternehmen eine Nutzfläche von ca. 1.900 m2 im freundlichen klimati-

sierten Verwaltungsgebäude und weiteren 1.900 m2 in der modernen 

Produktions- und Lagerhalle. Weitere Unternehmen im ICW sind: e-

sol willich UG (PV-Anlagen Betreiber), SAVO Chemicals (Ökologisch 

chemische Konzepte), Pannier Maschinenhandel, motovers GmbH 

(Mobilitätsversicherungsmakler), MagVenture GmbH (Medizintech-

nik), Seniorenbetreuung mit Herz Franchise GmbH.

Geschäftsbeziehungen aus dem ICW reichen von der Region über 

Europa bis nach Übersee. 

Ihre VORWERK Thermomix-Ansprechpartnerin in Willich: Manuela Nießen-

Metzer · Schmelzerstr. 25 · 47877 Willich · Tel.: 0152 / 53 77 1005

Ein neues Konzept im Stahlwerk stellt sich vor
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10 Jahre In Vino Veritas – Gastronomie mit Leidenschaft
Außergewöhnliche Geburtstagsfeier, außergewöhnliche Angebote und Events

Zehn Jahre In Vino Veritas! Was für Gabriela Böckermann anfangs eine 

Art Vision war, ein Wunsch, Gäste zu verwöhnen und mit ihnen kulina-

rische Erlebnisse zu teilen, ist längst Wirklichkeit geworden. Mit einer 

außergewöhnlichen Geburtstagfeier im Kreise ihrer Familie - die ihr in 

all den Jahren unschätzbare Unterstützung gewährt hat -, sowie mit 

besonderen Weggefährten hat die Gastronomin im Mai offiziell dieses 

Jubiläum begangen. Mit allen Gästen aber feiert sie schon das ganze 

Jahr über und wird dies auch weiterhin bis Ende 2015 tun.

Und zwar mit ausgefallenen Events, 

die Gabriela Böckermann gemeinsam 

mit ihrem Küchenchef Jörg Busch 

kreiert und für die Gäste zu einem 

unvergesslichen Erlebnis gestaltet. 

Dazu gehören die monatlich wech-

selnden Angebote, die sich passend zum Jubiläum um die Zahl 10 ranken 

und Speisen und Getränke passend zur Saison offerieren. Aber zur Phi-

losophie von In Vino Veritas gehört nicht nur, die Gäste zu verwöhnen: 

Die Leidenschaft, mit der Gabriela Böckermann ihr Restaurant betreibt, 

drückt sich am Besten in den Hoch-Events aus, die sie in diesem Sommer 

in großer Zahl und mit den unterschiedlichsten Themen anbietet. Wie 

beispielsweise das „Vegan Cross over“ am 24. und 25. Juni, das ein 

Kennenlernen der asiatischen Esskultur birgt, eine kulinarische Reise 

durch die asiatische Küche verspricht, geprägt von den langjährigen 

Erfahrungen des Küchenchefs in Tokio. Mitmachen ist erwünscht - aus-

probieren, variieren, kreieren. Am 3. September vermittelt ein „Saucen-

kurs“ Basiswissen: Wie geht das mit der Jus, welches Geheimnis verbirgt 

sich hinter einer guten Sauce? Hell oder dunkel – kalt oder warm – cremig 

oder flüssig? Im hauseigenen Genuss-Forum werden alle Fragen beant-

wortet. Am 10. und 12. September schließlich geht es um den köstlichen 

Genuss von Scotch Beef & Lamb – einem exklusiven Fleischangebot aus 

Schottland von außergewöhnlicher 

Qualität, das in der regionalen Gas-

tronomie seinesgleichen sucht. Die 

Teilnehmer grillen, braten und garen auf Niedrigtemperatur beste Stücke 

und bereiten ein köstliches 4-Gang-Menü zu. 

Wer einfach nur genie-

ßen und den Genuss mit 

Erleben verbinden möchte, 

kann dies am Abend des 

25. Juni bei Austern, 

Hummer und Muscheln 

tun; es geht um die vari-

antenreiche Zubereitung von Schalen-, und Krustentieren. Frisch zurück 

von ihrer Weinreise lädt die ausgewiesene Wein-Fachfrau Böckermann 

am 25. Juli zum Genuss italienischer Weine ein. Am 8. August wird 

wieder die spanische Nacht gefeiert, bei gutem Wetter auf der Terrasse: 

In Vino Veritas präsentiert ein reichhaltiges Büffet mit Paella, gebacke-

nen Sardinen, Tortilla und Barbecue.

Mit all diesen Koch-Events und kulinarischen Themenabenden sowie 

der gewohnten hohen Qualität ihrer Speisen und Getränke lebt Gabrie-

la Böckermann ihr In Vino Veritas-Prinzip: eine Gastronomie mit dem 

Herzen, mit Leidenschaft und Liebe – vor allem zu ihren Gästen.

Fotos: LWS / WIR 

Holterhöfe 15 · 47877 Willich

T 02154.814 08 54 · F 02154.888 99 15

www.i-v-v-weinhandel.de

Restaurant · Kochschule · große Gartenterrasse · Genuss-

Forum · private oder geschäftliche Veranstaltungen · 

Feste & Konferenzen · Wein & Spezialitäten

Neue Gastronomie startet in den Sommer
Von Imbiss bis Brasserie – Angebote sind attraktiv und vielfältig

Pünktlich zu Sommer- und Ferienbeginn haben einige neue gastrono-

mische Angebote in den Willicher Stadtteilen ihre Bau- oder Umbau-

arbeiten abgeschlossen und laden nun mit den unterschiedlichsten 

kulinarischen Konzepten zum Ausprobieren ein. Erfreulicherweise sind 

auch jeweils Plätze in der Außengastronomie zu finden.

Hinzen Haus in Alt-Willich: klein, aber fein
Mit Spannung erwartet wurde die neue Nutzung des Hinzen Hauses 

an der Kirche im Zentrum 

von Alt-Willich. Neben dem 

„Future Store“ der biw-Bank 

eröffnete in dem kleinen 

baulichen Schmuckstück 

von 1876 eine öffentliche 

Gastronomie, die von Asli 

Öztas und ihrem achtköp-

figen Team geführt wird. 

Auf die Speisekarte hat die 

erfahrene Gastronomin 

einige Favoriten aus dem 

„Salut“ gesetzt, das sie bereits seit sieben Jahren erfolgreich in Schief-

bahn betreibt, unter anderem die beliebten Salate, die hausgemachten 

Röstis und vor allem die Flammkuchen-Variationen. Angeboten werden 

auch leckere Snacks nach ausgefallenen Rezepturen, die als Mahlzeit für 

sich oder als Beilage zu Bier und Wein schmecken. Als Abschluss kann 

man aus verschiedenen Desserts wählen. Dazu wird eine Vielzahl von 

deutschen und ausländischen Weinen ausgeschenkt, aber auch Biere 

und Spirituosen sind im Angebot. Die 37-jährige Geschäftsführerin ist 

gespannt auf den Geschmack ihrer Gäste und will die Speisenkarte re-

gelmäßig und passend zur Saison variieren und einfallsreich gestalten: 

„Klassiker werden natürlich immer zu haben sein, aber wir wollen die 

Gäste immer wieder über-

raschen.“ Außerdem soll 

demnächst auch ein 

Mittagstisch mit zwei 

Gerichten zur Auswahl 

angeboten werden. Platz 

ist im Hinzen Haus für 24 

Personen plus 35 Sitzplät-

zen in der Außengastro-

nomie. Dienstags ist Ruhetag, an den übrigen Wochentagen ist die Küche 

zunächst im Hinzen Haus von 11.30 bis 20.30 Uhr geöffnet. Asli Öztas: 

„Auch hier werden wir beobachten, wie die Gäste diese Zeiten annehmen 

und uns letztendlich nach ihren Wünschen richten.“

L’Auberge an der Hardt im Duvenhof: 
nach französischer Art des Hauses
Neue Gastronomen gibt es 

am Golfplatz Duvenhof an 

der Hardt in Willich. Nach 

dem „La Fonda“ ist nun 

hier in einem völlig neuen 

Look das „L’Auberge“ 

beheimatet. Die Geschäfts-

führer Daniel Gerharts und 

Dominik Frank, der auch der 

Küchenchef ist und im Düs-

seldorfer Industrieclub gelernt hat, haben dem Restaurant einen fran-

zösischen Namen gegeben, der aber nicht unbedingt für französische 

Gerichte auf der Speisenkarte steht, sondern „für die Art des franzö-

sischen Kochens“: „Wir beziehen uns auf die Art der Zubereitung von 

Gerichten in der französischen Küche: mit Hingabe, mit ausschließlich 

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Wer sich im Sommer und in der Ferienzeit einmal eine ganz besondere 

Zeit gönnen möchte, der ist im Landgut Ramshof willkommen. Ob allein 

oder zu zweit, mit der Familie oder mit Freunden, mit Geschäftspartnern 

oder mit Firmenkunden – das traditionsreiche Landgut in Neersen bietet 

für jeden Anlass das richtige Ambiente und erlesene Gastlichkeit. Dafür 

steht die Familie Stieger mit ihrem guten Namen – und dafür stehen die 

Treue der Gäste, die Qualität des Angebotes und nicht zuletzt die Beliebt-

heit, die bereits mehrfach ausgezeichnet wurde – unter anderem immer 

wieder mit DEHOGA-Sternen.

Im Ramshof wird der Gast mit der Philosophie empfangen, dass er es 

wert ist, etwas Einzigartiges geboten zu bekommen. Wer einmal in den 

unvergleichlichen Räumen übernachtet hat – zum Beispiel in der Well-

ness-Suite mit Sauna, Wärmeliege, Gaskamin und Weinkühlschrank -, 

der weiß, wovon die Rede ist. Die geschmackvolle Einrichtung mit dem 

besonderen Etwas bietet das ideale Umfeld zum Entspannen, Wohlfühlen 

und Genießen. Küchenchef Matthias Stieger hat sich dazu verlockende 

Tages- und Wochenend-Arrangements einfallen lassen, Gourmet-Me-

nüs, die den Genuss vollkommen machen.

Die besondere Gastlichkeit und hohe Qualität des Ramshofs stellt sich 

auch sonntags dar: Von 10.30 bis 15 Uhr lädt die Familie Stieger zum 

Familienbrunch ein. Für 24.50 Euro pro Person werden hausgemachte 

Spezialitäten aus der Ramshof-Manufaktur geboten: eigene Marmeladen-

Kreationen und hausgemachte Wurst- und Schinken-Kreationen aus der 

Küchenmeisterey. Raffinierte Vorspeisen machen auf die drei Hauptge-

richte Appetit, abgerundet von süßen Köstlichkeiten aus der Patisserie. 

Ramshof – Philosophie des Genusses 
Kulinarische Highlights für den Sommer / Stilvolles Ambiente für alle Feiern

Ein besonderes Highlight im 

Sommer: In den Monaten Juli 

und August bietet Matthias 

Stieger jeden Freitag ein 

American Barbecue an. Der 

Preis liegt bei 34,50 Euro pro 

Person. Die Gäste werden 

unter anderem mit Spare 

Ribs verwöhnt, die eine besondere Whiskey-Behandlung erfahren haben, 

bevor sie auf den Grill gelegt werden.

Übrigens: Nicht nur hierbei kann man dem Küchenteam bei der Arbeit 

über die Schulter schauen: Mit der mobilen Kochstelle bringt Matthi-

as Stieger auf Wunsch die Ramshof-Qualität vor Ort, zum Beispiel bei 

privaten oder geschäftlichen Feiern, Kunsthandwerker-Märkten, Gar-

tenschauen oder andere Gelegenheiten. Immer wieder neue Ideen zu 

entwickeln, neue Angebote zu machen und Events zu kreieren, um die 

Gäste zu verwöhnen und Ihnen stets aufs Neue die Ramshof-Philosophie 

des Genusses nahezubringen – das ist das Credo der Familie Stieger. „Wir 

wollen unseren Gästen das Besondere bieten“, sagen sie – und die Begeis-

terung zufriedener Gäste ist immer wieder Lohn und Ansporn zugleich.

Fotos: Ramshof / LWS/WIR

Matthias Stieger

&
Hotel

Küchenmeisterey

Landgut Ramshof

Ramshof 1

47877 Willich

Tel.: 02156 / 95 89 0

Email: stay@ramshof.de
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frischen Zutaten, mit frisch zubereiteten Speisen und mit leidenschaft-

licher Handwerkskunst am Herd“, sagt Gerharts. Trotz der Anbindung 

an den Golfplatz ist das „L’Auberge“ ein öffentliches Restaurant. 80 

Plätze stehen den Gästen im Innenbereich zur Verfügung sowie ein Ge-

sellschaftsraum mit 40 Plätzen für Veranstaltungen und Feiern privater 

oder geschäftlicher Natur; 125 Plätze hat die Terrasse, 80 weitere der 

Biergarten. Geöffnet ist täglich ab 11 Uhr. Die kleine, aber feine Karte 

bietet raffinierte saisonale Gerichte an, wobei dieses Angebot alle zehn 

Tage wechselt. Auch eine spezielle Mittagskarte ist in Planung. Die Küche 

des „L’Auberge“ bietet auch Catering für alle Anlässe zwischen 10 und 

200 Personen an.

Haus Probst in Neersen: ein Name lebt weiter
„Der Name ‚Haus Probst‘ hat einen guten 

Klang in Neersen und Umgebung, das habe ich 

schon festgestellt“, sagt Oliver Eger. Der neue 

Inhaber des Traditions-Restaurants an der 

Hauptstraße freut sich auf die Stammgäste, 

die schon während des Umbaus ihr Interesse 

an der neuen Gastronomie bekundet haben: 

„Jeden Tag hat jemand geklingelt und gefragt, 

wann und wie es weiter geht.“ Mittlerweile ist 

das Geheimnis gelüftet: mit der gewohnten deutschen „gut-bürgerlichen 

Küche“ – allerdings mit einer europäischen Note. Eger: „Es wird auch 

mal französische Speisen geben oder spanische. Ich werde da mal ein 

bisschen was ausprobieren – und dann hängt es natürlich davon ab, wie 

ein solches Angebot angenommen wird.“ Eger hat die beiden Gasträume 

renoviert und neu bestuhlt, den Biergarten neu gestaltet und in der 

Küche einen Grill eingebaut. Haus Probst ist das erste 

eigene Restaurant 

des 39-Jährigen, 

der nach seiner 

Ausbildung als Koch 

zunächst im Sommer 

auf Sylt und im Winter 

in der Schweiz ge-

arbeitet hat. Weitere 

Stationen waren das Hotel Intercontinental in Hamburg sowie die Positi-

on des Küchenchefs in einer Restauration im Düsseldorfer Medienhafen 

und zuletzt in Haus Meer in Meerbusch-Büderich. Dort hat er auch Er-

fahrung im Catering gemacht, ein Bereich, den er mit seinem 14-köpfigen 

Team auch in Neersen gerne anbieten und ausbauen möchte. Das Cate-

ring-Angebot gilt für Firmenfeiern und Familienfeiern, für Vereine und 

Unternehmen. Außer montags ist Haus Probst von 12 bis 14 Uhr für den 

Mittagstisch sowie von 18 bis 22 Uhr geöffnet, sonntags durchgehend 

ab 12 Uhr. Und noch eine Tradition bleibt Haus Probst erhalten: Egers 

Vorgänger Manfred Probst ist auch noch in der Küche bei der Arbeit zu 

finden.

Castello da Chiara am Schloss Neersen: 
von der Orangerie ins Vorwerk
Für Salvatore Berini und Massimo Buono hat sich der Umzug des Re-

staurants „da Chiara“ gelohnt: Von Gästen aus allen Willicher Stadtteilen 

Neue Gastronomie startet in den Sommer
sehnsüchtig erwartet, bieten die beiden 

Gastronomen und ihre zehn Mitarbei-

ter nun im umgebauten Vorwerk des 

Schlosses Neersen ihre italienischen 

Pasta- und Pizza-Spezialitäten 

an. Der Gastronomieraum bietet 45 

Gästen Platz, auf der Terrasse sind 

weitere 100 Plätze. Einen Ruhetag 

gibt es nicht, geöffnet ist täglich von 

11.30 bis Mitternacht. Von 11.30 bis 14.30 Uhr wird zu einem Festpreis ein 

Mittagsbuffet inklusive Getränk angeboten; freitags wird frischer Fisch 

serviert. Besucher der Schlossfestspiele können sich vor der Vorstel-

lung an einem Abendbuffet 

stärken. Dazu werden italienische Weine angeboten. Außerdem bietet 

das Castello da Chiara Partyservice, Außer-Haus-Buffets und Catering 

für private Feiern sowie für Firmen an.

Fourtysecond in Alt-Willich: Imbiss made in the USA
“Original Hot Dogs wie in den Staaten” anzubieten – das war das Ziel 

von Tobias Groenen, als er das „Fourtysecond“ am Willicher Kreisver-

kehr übernahm. „Ich habe viel probiert – aber richtig gute Hot Dogs habe 

ich in Deutschland nicht gefunden“, sagt der 30-Jährige. Also suchte 

er einen Lieferanten für originale Zutaten aus Amerika und bietet Hot 

Dogs nach original amerikanischen Rezepten an – an einem original 

amerikanischen Hot Dog-Stand. Der ist übrigens mobil und kann auch 

bei Firmenfeiern oder privaten 

Anlässen eingesetzt werden. Die 

Würstchen für die Hot Dogs sind 

aus 100 Prozent Rindfleisch und 

werden auf einem Rollengrill 

zubereitet, um ein gleichmä-

ßigeres Ergebnis zu erzielen als 

auf einem Wendegrill. Anschlie-

ßend kommen sie in die eigens 

gedämpften Hot Dog-Brötchen. 

In 30 Sekunden hat der Kunde 

seinen Hot Dog auf der Hand. 

Zehn Variationen bietet Hob-

bykoch Groenen zurzeit an, 

darunter auch einen Hot Dog 

mit Sojawurst für Vegtetarier. Wer mag, kann sich seinen Hot Dog auch 

selbst zusammenstellen. Außerdem gibt es im „Fourtysecond“ eine 

große Auswahl American Burger, natürlich Pommes sowie knusprige, 

heiße Nachos. Als Nachtisch kann ein Frozen Yogurt genossen werden.

Foto: LWS/WIR
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ist er seit vier Jahren 

Mitglied, ebenso in den 

beiden IHK-Regional-

ausschüssen Viersen 

und Krefeld sowie in der 

Einigungsstelle für wett-

bewerbsrechtliche Strei-

tigkeiten. Darüber hinaus 

ist er seit 2006 Vorsit-

zender der Schiefbahner 

Werbegemeinschaf t , 

deren Mitgliederzahl sich 

seitdem von 20 auf inzwi-

schen 100 erhöht hat. „Ich 

habe ein tolles Leben und 

bin davon überzeugt, dass Menschen, die bestimmte Stärken haben, diese 

für das Gemeinwohl einsetzen sollten“, so Höppner. Und wo könne man dies 

besser umsetzen als bei einem ehrenamtlichen Engagement? „Ich weiß, 

dass Herr Greve sehr große Fußstapfen hinterlässt“, sagte Höppner nach 

seiner Wahl und ließ die Ausschussmitglieder wissen: „Mit Ihnen zusam-

men möchte ich Themen behandeln, die uns Einzelhändlern auf den Nägeln 

brennen, und mich dafür einsetzen, dass unsere Innenstädte lebendig und 

attraktiv bleiben.“

von den infrastrukturellen wie baulichen Fortschritten, die Venlo in den 

letzten Jahren genommen hat. Ein beeindruckender, selbstredend vom 

Bürgermeister kundig geführter Rundgang mit Hinweisen auf versteckte 

Kleinode und Besonderheiten: Man „sieht“ halt nur, was man weiß – oder 

erklärt bekommt. Mit Dank und einer Gegeneinladung für das Venloer 

Team nach Willich aufs Schloss Neersen verabschiedete sich die Willicher 

Stadtspitze. Bedankt und - tot ziens!

 Delegation Taiwanesischer Handelskammer auf Schloss Neersen
Eine hochka-

rätig besetzte 

Delegation der 

Taiwanesischen 

Handelskammer 

war auf Schloss 

Neersen und 

im Technischen 

Rathaus zu Gast 

und wurde dort von Bürgermeister Josef Heyes begrüßt: Im Zusammen-

hang mit dem 20jährigen Firmenjubiläum der Firma Fortron/Source, 

die sich unter anderem mit dem Handel von Elektro- und Computerteilen, 

elektronischen Elementen, Computerzubehör und Software beschäftigt 

und als eine von inzwischen neun taiwanesischen Firmen ihren Sitz in 

Willich hat, bereist die Delegation derzeit Deutschland. Im Rahmen 

der Tagung wurden Themen wie erfolgreiche Marketing-Strategien, 

Cross-Boarder-E-Commerce oder auch die Herausforderung von Frei-

handelsabkommen anderer Staaten im asiatischen Bereich unter dem 

Gesichtspunkt der Chancen auf dem europäischen Markt erörtert. Mit 

von der Partie waren unter anderem Dr. Klement Gu (Stellvertretender 

Repräsentant der Taipeh Vertretung in Deutschland), Serena Huang und 

Jen Pansegrau (Fortron), aber mit Director Chin-Ling Yu, Konrad Chen, 

Monika Su und Chia-Hsien Lee auch Vertreter der taiwanesischen Han-

delskammer Düsseldorf. 

 Höppner neuer Vorsitzender des Einzelhandelsausschusses 
Der Einzelhandelsausschuss der Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Mittlerer Niederrhein hat einen neuen Vorsitzenden: Rainer Höppner aus 

Schiefbahn wurde von den Ausschussmitgliedern einstimmig zum Nach-

folger von Franz-Joseph Greve gewählt. Der Krefelder hatte sein Amt nach 

15 Jahren zum Jahreswechsel niedergelegt. Höppner besitzt ein Geschäft 

für Damenmoden in Schiefbahn und eins in Neuss. Das Ehrenamt spielt 

im Leben des 52-Jährigen eine große Rolle: Im Einzelhandelsausschuss 

 Neue Zeiten der Willicher Bauaufsicht	
Neue Zeiten in der Willicher Bauaufsicht: Die Sprechzeiten der Fachleute 

in Sachen Bau liegen jetzt montags und donnerstags von 8.30 bis 12.30 

Uhr sowie mittwochs von 14 bis 17 Uhr. Diese Sprechzeiten beziehen sich 

auf die Sachbearbeiterinnen - sind also für Bürger relevant, die einen 

Antrag gestellt haben und Fragen dazu haben. Unabhängig davon gibt 

es Bauberatung: Ansprechpartner für alle, die erst noch einen Antrag 

stellen wollen oder einfach nur eine Auskunft benötigen. Die Baubera-

tung ist montags von 8.30 bis 12.30 Uhr telefonisch zu erreichen (02156 

/ 949 254) und mittwochnachmittags persönlich von 15 bis 18 Uhr. In 

allen übrigen Zeiten ist die Bauberatung per Mail (bauberatung@stadt-

willich.de) zu erreichen.

 Gewerbestelle: Freitags keine Besuchszeiten mehr
Aufgrund von Langzeiterkrankungen und damit verbundener perso-

neller Engpässe steht die Gewerbestelle des Geschäftsbereiches Ein-

wohner und Ordnung ab sofort an Freitagen nicht mehr für persönliche 

Besuche zur Verfügung – an diesem Tag müssen vom krankheitsbedingt 

reduzierten Team die aufgelaufenen Arbeiten abgearbeitet werden; die 

Gewerbestelle ist natürlich freitags besetzt und auch telefonisch er-

reichbar, aber eben nicht für den Publikumsverkehr geöffnet.

 Bürgermeister Josef Heyes zu Gast bei der Xcom AG
Leicht verspätet, 

deswegen aber nicht 

weniger herzlich 

gemeint überreichte 

jetzt Willichs Bürger-

meister Josef Heyes 

an Finanzvorstand 

Dirk Werner von der 

Xcom-AG und Brigitte 

S ch m i d t - E nzm a n n , 

Vorstands-Assistentin, 

zwei Drucke, die 

künftig die Wände 

des gar nicht mehr so 

neuen Zuhauses der 

Firma in der Anrather 

Allee-Schule schmü-

cken werden. Konkret 

handelt es sich bei 

den Geschenken um 

Drucke von graphischen Arbeiten des ehemaligen Landrats des Kreises 

Neuss, Dieter Patt, der auch als Künstler erfolgreich ist: „Pythagoras“ 

und „Atlas“. Das 37-köpfige Anrather Team der Xcom, die sich hauptsäch-

lich mit Entwicklung und Einsatz von Software für Finanzdienstleister 

beschäftigt, ist laut Vorstand Dirk Werner inzwischen schon sehr gut in 

Anrath „angekommen“, wozu sicherlich auch beiträgt, dass man oft und 

gern die umliegenden gastronomischen Angebote nutzt. Heyes zeigte 

sich vom Ergebnis der Arbeiten schon einmal sehr beeindruckt: „Es ist 

schön zu sehen, dass auf diese Art und Weise ein derartig ortsbildprä-

gendes Gebäude für Anrath auch den Anrathern erhalten bleibt.“

 „Auswärtsspiel“ des Willicher Verwaltungsvorstands
Ab und an begibt sich der Willicher Verwaltungsvorstand, der in der 

Besetzung Bürgermeister und Beigeordnete wöchentlich tagt, zu einem 

„Auswärtsspiel“ – in diesem Falle war man am 7. Mai „grenzüberschrei-

tend“ einer Einladung des Venloer Bürgermeisters Antoin Scholten 

gefolgt, der die Willicher Verwaltungsspitze im eindrucksvollen Rathaus 

zu einem Arbeitsgespräch außerordentlich freundlich empfing. 

Mit von der Partie waren auf Gastgeberseite außerdem noch Jos 

Teeuwen, seines Zeichens „Wethouder“ (was in etwa der deutschen 

Funktion eines Beigeordneten und Fachdezernenten entspricht) für die 

Bereiche Stadtentwicklung, Kultur, Tourismus und Euregionale Zusam-

menarbeit, sowie Leo Schouten, strategischer Referent - und nebenbei 

von einem absolut aktzentfreien Deutsch. Armin Müller, Projektkoordi-

nator der euregio rhein-maas-nord, rundete den Gesprächskreis ab. So 

breit wie das Themenfeld gesteckt war, so interessant war es zu erfahren, 

wie engagiert sich auch die Verantwortlichen jenseits der Grenze um das 

wirtschaftliche Wachstum der Region kümmern: Venlo gilt zum Beispiel 

inzwischen in den Niederlanden als das Boom-Areal in Sachen Logistik 

– ein Image, das früher eher Rotterdam anhaftete. „Venlo ist inzwischen 

auch in den Niederlanden recht prominent aufgestellt“, so Scholten. 

Kein Wunder, dass man sich in diesem Zusammenhang stark und mit 

Nachdruck auf allen Ebenen um eine grundsätzliche Verbesserung der 

internationalen Schienenanbindung bemüht – was auch dem generell 

intensiven Austausch zwischen den Ländern vor allem im Grenzgebiet 

geschuldet ist: Rund 60 Prozent der an der internationalen Venloer 

Hochschule „Fontys“ Studierenden kommen zum Beispiel aus Deutsch-

land. Weiter waren die demografische Entwicklung beider Länder (in 

den Niederlanden „deutlich weniger problematisch“), die unterschied-

liche Handhabung der Unterbringung von Asylbewerbern  (in den Nie-

derlanden sind die Kommunen nur für die Unterbringung anerkannter 

Asylbewerber direkt zuständig) Gesprächspunkte– und neben anderem 

auch noch das Thema „Feuerwehrversorgung“, die bei unserem Nach-

barn anders als in Deutschland nicht in der Kommune, sondern in einer 

„Sicherheitsregion“ eben regional sichergestellt wird. Auch die in den 

Niederlanden naturgemäß deutlich präsentere Hochwasserproblematik 

war ein Thema; auch hier wurden unterschiedliche Herangehensweisen 

der beiden Stadtspitzen diskutiert, bevor Venlos Bürgermeister dann 

zu einem Stadtbummel bat: Unter anderem schaute sich die Deutsche 

Delegation den wirklich beeindruckenden Erweiterungsbau des Theaters 

„De Maaspoort“ an, warf einen Blick in das Kulturzentrum „Domani“, 

in einen wahrlich auslandenden Store mit Langspielplatten, inspizierte 

die Maaspromenade und war alles in allem mehr als sehr beeindruckt 

 Foto: Stadt Willich

Fred Schlangen (rechts), stellvertretender Vorsitzender 
des IHK-Einzelhandelsausschusses, gratuliert dem 

neuen  Vorsitzenden Rainer Höppner. Foto: IHK
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 Neue Aufgabe für Wirtschaftsförderer Riedel 

Klaus-Thomas Riedel hat eine neue 

Aufgabe übernommen: Seit 1. April ist 

er nicht mehr für den Bereich Wirt-

schaftsförderung tätig. Der Kreis hatte 

die Stadt gebeten, ihn für seine Aufgabe 

als Kreisbrandmeister vollumfänglich 

freizustellen, was durch diese Abord-

nung geschehen ist. Jetzt widmet er sich 

ausschließlich um Aufgaben des Brand- 

und Katastrophenschutzes auf Kreis-, 

Bezirks- und Landesebene.

 Küchenparty zum Geburtstag von In Vino Veritas
Den zehnten Geburtstag von In Vino Veritas feierte Gabriela Böcker-

mann mit einer außergewöhnlichen Küchenparty im Kreise ihrer Familie, 

Mitarbeiter und besonderer Wegbegleiter. Passend zur Jahreszeit hatte 

sich das Küchenteam im Genuss-Forum als Appetitanreger Häppchen mit 

Spargel-Erdbeer-Variationen einfallen lassen, die durch eigene Dres-

sing-Kreationen immer wieder eine neue Geschmacks-Note bekamen. 

Anschließend waren die Gäste eingeladen, den Akteuren in der großen 

Küche in die Töpfe zu schauen und auch gerne selbst mit Hand anzule-

gen. „Schnibbeln Sie mit, kochen Sie mit, probieren Sie!“ forderte die Ju-

bilarin ihre Gäste auf. So konnten diese die Zubereitung von asiatischen 

Spezialitäten wie Sushi oder Sashimi beobachten und es gleich selbst 

probieren. Besondere Highlights waren das in der niederrheinischen 

Gastronomie noch seltene Scottish Lamb & Beef, das 23 Stunden bei 

Niedrigtemperatur gegart worden war und mit diversen Saucen probiert 

werden konnte. Dazu gab es erlesene Weine von dem mit der Jubilarin 

befreundeten Winzer Bernd Russbach aus Rheinhessen. www.ivv-wein-

handel.de 

 Stadtwerke-Kundenzentrum auch samstags geöffnet
Die Stadtwerke Willich haben ihren Kundenservice erweitert: Seit 1. Juni 

stehen die Mitarbeiter des Kundenzentrums an der Brauereistaße 7 

auch samstags von 9 bis 13 Uhr zur Verfügung. Damit ziehen die Stadt-

werke Willich Bilanz aus der kürzlich durchgeführten Kundenzufrieden-

heitsanalyse, die unter anderem den Kundenwunsch nach flexibleren 

Öffnungszeiten aufgezeigt hat. Die Mitarbeiter des Kundenzentrums 

sind zukünftig wie bisher Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr vor Ort 

und telefonisch zu erreichen sowie darüber hinaus persönlich samstags 

von 9 bis 13 Uhr. „Mit dieser Erweiterung unseres Serviceangebotes 

gewährleisten wir noch mehr Nähe zu unseren Kunden. Insbesondere 

komplexe Sachverhalte lassen sich im persönlichen Gespräch oft besser 

klären“, erläutert Vertriebsleiter Christian-Mario Sagner die erweiterten 

Öffnungszeiten. In diesem Zusammenhang weisen die Stadtwerke Willich 

auch auf ihr neues Angebot „SmartHome – Die intelligente Steuerung 

für zuhause“ hin. Im Kundenzentrum können an einer interaktiven Prä-

sentationswand die Funktionen von Rauchmeldern, Heizungsthermo-

staten und Tür- und Fensteralarmen etc. getestet werden. Außerdem 

wird in naher Zukunft allen Kunden, die ihre Energielieferungen bar 

bezahlen, ein Kassenautomat an der Rückseite des Verwaltungsgebäu-

des von 7 bis 20 Uhr täglich zur Verfügung stehen. Alle Informationen 

zu den Öffnungszeiten und Erreichbarkeiten der stw stehen im Internet 

unter www.stadtwerke-willich.de zum Abruf bereit. Telefonisch ist der 

Kundenservice unter 02154 / 4703-333 zu erreichen. Rund um die Uhr 

können Störungen im Versorgungsnetz unter 0800 – 8 101 102 kosten-

frei gemeldet werden.

 „Feinschmecker“-Auszeichnung für Willicher Eishimmel
„Wie ein Michelin-Stern“, so 

kommt Ulrich Keesmakers die 

Auszeichnung vor, die die Zeit-

schrift „Feinschmecker“ dem 

„Willicher Eishimmel“ im aktu-

ellen Heft verleiht: Danach gehört 

das Eiscafé am Markt in Alt-Wil-

lich zu den 40 besten in Deutsch-

land. In der Begründung heißt es: 

„Mango und Vanille mit Biosiegel, 

Ceylon-Zimt aus der Apotheke, 

Erdbeeren vom Nachbarhof – 

aus solchen Grundstoffen wird 

bestes Manufaktur-Eis gezaubert. Außerdem: hausgemachte Waffeln 

und Kuchen.“ Über 300 Rezepte hat Keesmakers, 25 bis 30 wechselnde 

Sorten sind ständig in der Eistheke zu finden. Zu den Besonderheiten im 

„Eishimmel“ gehören unter anderem veganes Eis, vegane „Sahne“ und 

viele glutenfreie Sorten sowie glutenfreie Hörnchen.  Die Fruchteissor-

ten werden alle ohne Milch als reines Sorbet hergestellt. Zusätzlich gibt 

es immer Eissorten auf Sojamilchbasis. www.eis-himmel.de

 Mautpflicht wird am 1. Juli ausgeweitet
Voraussichtlich ab 1. Juli wird die Mautpflicht auf weitere Bundesstra-

ßen ausgeweitet. Darauf weist die Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Mittlerer Niederrhein die Unternehmen der Region hin. Im IHK-Bezirk 

muss dann auch für die Nutzung der B7 (Meerbusch-Büderich), der B59 

(Jüchen) und der B57 (Krefeld-Forstwald) Maut gezahlt werden. Der 

Deutsche Bundestag hat die Ausweitung der Mautpflicht für weitere 

rund 1.100 Kilometer Bundesstraßen ab 1. Juli 2015 beschlossen. Außer-

dem soll ab 1. Oktober auch für Fahrzeuge ab 7,5 Tonnen zulässigem 

Gesamtgewicht eine Mautpflicht gelten. In diesem Monat wird sich der 

Bundesrat abschließend mit dem Änderungsgesetz zur Lkw-Maut befas-

sen. Das Unternehmen Toll Collect ist beauftragt, die Mautausweitung zu 

Foto: Privat

den genannten Terminen umzusetzen. 

Die IHK empfiehlt den Unternehmen, die mautpflichtige Bundesstraßen 

häufig befahren oder mit ihren Lkw ab 7,5 Tonnen zum 1. Oktober unter 

die Mautpflicht fallen, sich rechtzeitig an Toll Collect zu wenden. Eine vor-

läufige, unverbindliche Liste mit den ab 1. Juli mautpflichtigen Bundes-

straßen in Nordrhein-Westfalen ist unter www.mittlerer-niederrhein.

ihk.de/293 zu finden. Eine Liste aller künftig mautpflichtigen Straßen ist 

unter www.bag.bund.de veröffentlicht.

 Geschäftsleute sponsern wieder Blumenampeln
Wie bereits in den Vorjahren, sorgen die bunt bepflanzten Blumenam-

peln für ein sommerliches 

Bild in der Willicher 

Innenstadt. Folgende Ge-

schäftsleute unterstützen 

das Projekt wieder mit 

einer Patenschaft für die 

Blumenampeln:

• Apollo Optik

• Bäckerei Greis

• Kleeberg / Boras 

• Continentale Bezirksdirektion Bien & Team

• Dessous Fröhlich

• Goldschmiede Maassen

• Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich

• lebenslust

• Lepsy‘s - Das Fischrestaurant

• Lomberg lmmobilien

• Mrs.Sporty

• Optic Jansen

• Optik Niek

• Präsente, Accessoires & ldeen

• Rolf Kluth Fashionworld

• Sparkasse Krefeld

• Spielwaren Erren

• Textilien für Kinder Kim Wolf

• Volksbank Willich

• Wilhelm Hauss & Söhne Anlagen

• Willicher Reisebüro

• Wollstübchen Hohmann

 Umrüstung der Neersener Straßenlaternen 
Aus Gas mach LED: Ende April wurde mit der Umrüstung der Neersener 

Straßenlaternen von Gas auf LED-Technik begonnen. Die Arbeiten 

werden sich bis etwa zu den Sommerferien ziehen, so Christina Schlee-

berger vom Geschäftsbereich Landschaft und Straßen der Stadt, und 

werden „mit geringen Einschränkungen für den Verkehr ausgeführt“. 

Zunächst sind Laternen der Hauptstraße (Bereich zwischen Kreuzung 

Rothweg und der „Engstelle“ vor der Einmündung Kirchhofstraße) und 

der Malteserstraße (Bereich zwischen Hauptstraße und Neustraße) an 

der Reihe. Vereinzelt können dann Parkbuchten vorübergehend nicht 

genutzt werden, was aber leider unvermeidbar ist. Später gehen die Ar-

beiten dann längs der Virmondstraße und im Bereich der Engstelle auf 

der Hauptstraße weiter. In den Sommerferien wird es zu einer Vollsper-

rung der Fahrbahnen für wenige Tage kommen – wann genau, wird noch 

mitgeteilt, wenn der Termin verlässlich abzuschätzen ist.

 Volksbank spendet 2000 Euro für die Naturschützer 

Die Volksbank Mönchengladbach gehört zu den regelmäßigen Unter-

stützern der Eva-Lorenz-Umweltstation. Jetzt überreichte Volksbank-

Vorstand Otmar Tibes (dritter von links) im Beisein von Bürgermeister 

Josef Heyes (links) Vertretern von Stadt und NaBu wieder einen Scheck 

über 2000 Euro. Schwerpunktmäßig werden mit dem Geld Materialien 

erworben, die Kindergarten- und Schulkindern dabei helfen, die Natur 

kennenzulernen.

 Anrather Bahnhof: Fahrradgaragen ohne Miete zu haben
„Lange ausgebucht, jetzt wieder zu haben: Einige „Fahrradgaragen“ 

am Anrather Bahnhof sind derzeit frei. Monatliche Mietkosten gibt es, 

da es sich um ein  Serviceangebot der Stadt für die Bürger handelt, 

keine: es muss lediglich eine jährliche Verwaltungsgebühr von 5 Euro 

gezahlt werden, außerdem muss eine Kaution für Schlüssel respektive 

eine Schlüsselkarte hinterlegt werden. Außerdem sind die Nutzung des 

ÖPNV (der Besitz eines Monatstickets wie Schoko-, Semester-, Bärenti-

cket oder Ticket 2000) und regelmäßige Nutzung der Box Voraussetzung. 

Nähere Info und Anmietung bei Britta Heinrichs vom Fachbereich Natur 

und Lebensraum, (Telefon 02156 / 949 275).
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 „Glückspilz“ jetzt auch in Schiefbahn	

Der Leerstand, der durch die Schließung der Schiefbahner Bücherstube 

an der Hochstraße 52 Ende Mai entstanden war, ist wieder beseitigt. 

Dank City-Managerin Christel Holter und der Unterstützung der Volks-

bank Mönchengladbach konnte sie das Ladenlokal Brigitte Lamm und 

Andrea Schmitz vom Wekelner „Glückspilz“ anbieten, die sich bereits 

seit längerem mit dem Gedanken trugen, zu expandieren und das um-

fangreiche Angebot an Spielwaren, Büchern und Geschenkideen für 

Groß und Klein an einem zweiten Standort anzubieten. „Ich freue mich 

sehr, dass mit „Glückspilz“ eine Nutzung angesiedelt werden kann, die 

den Branchenbesatz von Schiefbahn so perfekt ergänzt und dass diese 

Lücke im Angebot durch ein Willicher Unternehmen geschlossen werden 

kann“, so Christel Holter. Ab 1. September werden Brigitte Lamm und 

Andrea Schmitz mit ihren Mitarbeiterinnen nun also auch in Schiefbahn 

kompetent zum umfangreichen Angebot persönlich beraten. Am neuen 

Standort wird neben dem bewährten Angebot Wert auf aktuelle Trend-

artikel gelegt. Das Sortiment wird auch Schreibwaren sowie Bücher für 

Erwachsene, Jugendliche und Kinder sowie Schulbücher umfassen, also 

selbst die „Bücherlücke“ wird wieder  geschlossen. 

 „Bürgergarten“ soll hinter der Orangerie entstehen
Noch sieht es eher nach Brachland und in Sachen Vegetation eher 

überschaubar üppig aus. Aber das soll und wird sich bald ändern: Ein 

Bürgergarten soll nach Vorstellung von Projektplanerin Sybille Jebavy-

Kara und Projektbetreuerin Christa Schneider (beide vom Geschäfts-

bereich Stadtplanung) im Schatten der Orangerie im Schlosspark 

Neersen entstehen. Durch die Aufgabe der intensiven gastronomischen 

Nutzung der Orangerie im Sommer ergab sich die Chance, das Gelände 

um das alte Gewächshaus neu, anders als bisher, zu nutzen. Man plante, 

der Umweltausschuss stimmte zu, und in der Grundidee geht es jetzt 

darum, ein Zeichen zum Trend „Urban Gardening“ zu setzen: „Gesunde 

Ernährung und Selbstversorgung, Mitgestalten, Gemeinschaftsgärtnern 

mit Austausch und Kommunikation, Artenvielfalt und Kennenlernen 

alter Sorten, umweltschonende Nahrungsmittelproduktion mit kurzen 

Transportwegen, Naturerlebniss mit allen Sinnen auch schmecken – all 

das gehört dazu“, so Jebavy-Kara. 

Also gab man sich an die erforderlichen Rodungen des arg zugewach-

senen und nicht mehr zugänglichen Areals, holte massives Wurzelwerk 

aus dem Boden, brachte neuen Boden auf,  stellte am Rand schon mal 

Obstbäumchen und kleine Beerensträucher auf, legte einen Mulchweg 

an – und jetzt hat der Bürger das Wort. Oder eher Schaufel und Harke 

in der Hand: In diesem Jahr soll mit Hilfe von freiwilligen Paten begon-

nen werden, Beete anzulegen. Noch ist vieles offen, was Gestaltung und 

Anpflanzungen angeht, noch kann man sich auch mit Ideen einbringen. 

„Grob ist bislang angedacht“, so Christa Schneider,  „Gemüse-, Kräuter- 

und Beerensträucherbeete sowie eine kleine Obstwiese anzulegen. Aber 

da sind wir grundsätzlich auch offen für Vorschläge.“

Jetzt sucht man also Paten, die sich ehrenamtlich einbringen – und vor 

allem konkret an Anlage, Pflege und natürlich auch Ernte der Beete 

des Bürgergartens beteiligen wollen. Gärtnerisches Vorwissen ist nicht 

Bedingung, nur Spaß an der gemeinsamen Gartenarbeit. Apropos Suche: 

Auch Sponsoren, die vielleicht passende Pflanzen oder eine kleine Ru-

hebank zur Verfügung stellen könnten, sind willkommen. Später soll der 

derzeit noch nicht offen zugängliche Bürgergarten dann nicht nur den 

Paten, sondern auch für die Öffentlichkeit geöffnet werden: Wenn dann 

entsprechende Mittel zur Verfügung stehen, soll es einen richtigen Weg 

zum Garten, Platten zwischen den Beeten sowie ein abends verschließ-

bares Tor geben. Das indes ist noch Zukunftsmusik; jetzt müssen erst 

mal Paten gefunden werden, die mit planen, anpacken und vor allem Spaß 

an der Sache haben. Und die sollten sich dann möglichst bald bei Christa 

Schneider (02156 – 949 269) melden. 

Soweit der Plan vom Areal: So könnte der Bürgergarten aus-

schauen – Änderungen sind aber noch jederzeit möglich.

Noch relativ leer – bald hoffentlich voller Grün und mitmachender Paten: Der 
neue “Bürgergarten“ hinter der Orangerie im Neersener Schlosspark, mitten-

drin Ansprechpartnerin Christa Schneider und Planerin Sybille Jebavy-Kara.

Foto: plu/Stadt Willich
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Pflegeberufe und Landschaftsbauer gesucht
Berufsinformationstag im September an Robert-Schumann-Gesamtschule

Eine neue Verantwortliche, ein neuer Ort, aber es bliebt beim altbe-

währten Konzept: Der Berufsinformationstag der Stadt Willich startet 

in diesem Jahr am 23. September. Die neue Koordinatorin Vanessa 

Majer konnte als neuen Kooperationspartner die Robert-Schumann-

Europaschule gewinnen; die bisher als Partner fungierende Johannes-

schule wird in den nächsten Jahren zur Gesamtschule umgewandelt 

und befindet sich in der Umbruchphase. Majer: „Die Verwaltung dankt 

der Johannesschule und dem engagierten Kollegium, dem Schulleiter, 

den Hausmeistern und den Schülern für die tolle Zusammenarbeit der 

letzten Jahre. Sie haben wesentlich dazu beigetragen, dass hieraus eine 

so große und tolle Veranstaltung wurde.“

Nicht zuletzt durch diesen Erfolg hatten sich verschiedene Gruppen 

und Politiker für den Erhalt dieser Veranstaltung stark gemacht, als es 

zwischenzeitlich so aussah, dass sie wegen eines Stellenwechsels der 

bisherigen Organisatorin in diesem Jahr ausgesetzt werden sollte. Die 

neue Organisatorin, Vanessa Majer, steht nun auch als Ansprechpartne-

rin bei Fragen, Wünschen und Anregungen für Schüler, Lehrer, Ausbil-

dungsbetriebe und Interessierte zur Verfügung - per Mail an vanessa.

majer@stadt-willich.de oder telefonisch Donnerstag vormittags unter 

02156 - 949 386.

Das Konzept bleibt das bewährte: Die Teilnehmer stellen ihre Berufe, ihr 

Handwerk vor und informieren die eingeladenen Klassen der weiterfüh-

renden Schulen über das entsprechende Berufsbild und die Ausbildungs-

bedingungen. Mitmachen ist durchaus erwünscht – so gab es schon 

Schüler, die sich an Pflasterarbeiten versucht haben oder probehalber 

den Kochlöffel geschwungen haben. Die Vorbereitungen laufen gut, die 

Resonanz ist wieder erfreulich – allerdings fehlen Vanessa Majer noch 

einige Berufsbilder: „Ich suche noch Freiberufler, Spediteure, Pflege-

berufe, Garten- und Landschaftsbauer, Dachdecker und Vertreter aus 

der Automobilbranche.“

Ausbildungsbetriebe stellen häufig fest, dass Schüler wenig 

über Berufe wissen oder dass ihre Vorstellungen stark von der 

Realität abweichen. Im Rahmen des Landesvorhabens „Kein 

Abschluss ohne Anschluss - Übergang Schule Beruf“ (KAoA) er-

halten daher künftig alle Schüler unabhängig von der besuchten 

Schulform eine verbindliche und systematische Berufs- und 

Studienorientierung. 

In der Klasse 8 lernen Schüler drei Berufsfelder kennen, um sich 

möglichst frühzeitig beruflich zu orientieren und unter anderem 

eine bessere Auswahl für das Betriebspraktikum in der Klasse 9 

zu treffen. In den Unternehmen sollen die Jugendlichen der 

8. Klasse charakteristische berufliche Tätigkeiten aktiv erpro-

ben. Betrieblicher Alltag wird so erlebbar durch:

• 	praktische Übungen oder kleine Arbeitsproben

• 	den Austausch mit Auszubildenden und Ausbildern

• 	das Kennenlernen einzelner Berufsbilder und ganz 

	 konkreter Arbeitsabläufe

Der Zeitrahmen: zirka ein Schultag pro Berufsfeld in Klasse 8.

Gruppengröße: Angebote sind je nach Möglichkeit im Betrieb 

für einzelne Jugendliche oder für Schülergruppen möglich. Es 

können auch mehrere verschiedene Berufsfelder angeboten 

werden. Rechtliche und versicherungstechnische Bestimmungen 

für Berufsfelderkundungen entsprechen denen für Betrieb-

spraktika.

Der Vorteil für Sie als Unternehmen:

• 	Sie treten in Kontakt mit Jugendlichen, die Ihren Betrieb im 

	 Schülerbetriebspraktikum oder im Langzeitpraktikum 

	 kennen lernen möchten!

• 	Sie lernen motivierte Jugendliche kennen, die später Ihre 

	 Auszubildenden werden könnten!

• 	Sie werben für Ihr Unternehmen als Ausbildungsbetrieb!

• 	Sie machen Ihre Branche bekannt und unterstützen die 

	 Entwicklung des regionalen Arbeitsmarktes!

• 	Sie können rechtzeitig dem Fachkräftemangel 

	 entgegenwirken!

Ansprechpartnerin für die Aktion „Kein Abschluss ohne An-

schluss“ im Kreis Viersen ist Dr. Sarah Werth, 

Tel. 02162 / 39 – 15 84.

Hanspach-Bieber | Partner – Steuerpartner für Unternehmen
Spezialisten rund um das Thema Unternehmensnachfolge

Mandanten von Hanspach-Bieber | Partner schätzen die “kurzen Wege“, 

die ihnen das Experten-Team der Kanzlei für ihre Angelegenheiten er-

möglicht. Für die Bearbeitung ihrer Steuerunterlagen steht ihnen das  

praxisorientierte Drei-Säulen-Modell zur Verfügung: Vom Rundum-

sorglos-Paket über die Möglichkeit zur Verwaltung einer digitalen 

Belegführung bis hin zur Bearbeitung der firmeneigenen Belege vor 

Ort in der Kanzlei mittels DATEV – der Unternehmer entscheidet selbst, 

welches Modell das richtige für seinen Betrieb ist, ob er eigene Zeit und 

Manpower in die Abläufe einbringen möchte oder nicht. Der Vorteil der 

Kanzlei aber ist, dass alle steuerlichen Themen von Unternehmen nicht 

für sich selbst behandelt werden, sondern in die Bereiche Arbeitsrecht, 

Erbrecht und Gesellschaftsrecht münden – und von Jens Hanspach im 

Hause mitbetreut werden können.

Der Fachjurist, der genau diese Schwerpunkte seiner anwaltlichen Tätig-

keit zugrunde legt, ist ein ausgewiesener Spezialist auf dem Gebiet der 

Unternehmensnachfolge. „Hier gibt es zahlreiche Möglichkeiten, die in 

jedem Einzelfall auf ihre Tauglichkeit für ein Unternehmen geprüft werden 

und individuell gestaltet werden müssen, um die Liquidität des Unterneh-

mens während der Nachfolgephase nicht zu gefährden“, fasst Hanspach 

den Beratungsansatz zusammen. Und gibt dazu ein Beispiel: Ein Unter-

nehmer möchte sein Unternehmen in den nächsten zehn Jahren abgeben 

– mit dem Ziel, dass es fortgeführt wird. Daraus ergeben sich viele Fragen: 

• Wählt er eine Betriebsübergabe, bei der alles bleiben soll wie bisher?

• Wenn ja, an wen übergibt er? An einen „normalen“ Angestell-

ten, der nun ein leitender Angestellter wird? Was bedeutet das 

für diesen Mitarbeiter in Hinsicht auf seinen Kündigungsschutz? 

• Oder übergibt er das Unternehmen an eines oder mehrere seiner 

Kinder, quasi als vorgezogene Erbfolge? Was passiert, wenn ein Erbe 

nicht will? Wenn er seinen Anteil verkaufen will? 

• Kann er die Firma einem Nachfolger schenken? Eine solche Vereinba-

rung bedarf besonderer Vereinbarungen, um keine steuerlichen Nach-

teile nach sich zu ziehen. 

• Soll das Unternehmen bei einem Verkauf die Rechtsform wechseln? Das 

kann unter steuerlichen Gesichtspunkten sinnvoll sein, ebenfalls für die 

Finanzierbarkeit des Kaufpreises: Wer eine GmbH kauft, kauft ein Unter-

nehmen beziehungsweise seine Geschäftsanteile; wer eine GmbH & Co. 

KG kauft, kauft einzelne Wirtschaftsgüter wie Möbel und Maschinen und 

das Firmengrundstück und hat somit mehr steuerliche Abschreibungs-

möglichkeiten, die seine Gewinn reduzieren und Steuern sparen.

Gerade diese Synergie von Steuer- und Rechtsberatung in einer 

Kanzlei macht die Besonderheit von Hanspach-Bieber | Partner aus. 

Jens Hanspach: „Diese Dinge gehen jeden Unternehmer an. Dank der  

Mischung unserer Firmenkundenklientel – vom Handwerker bis zum 

global tätigen Unternehmen – haben wir jahrelange Erfahrung gesam-

melt, um mit den unterschiedlichsten Entwicklungen in einer Firma ver-

traut zu sein. Davon profitieren unsere Mandanten: von der Beratung aus 

einer Hand.“

Hanspach-Bieber | Partner

Krefelder Straße 21

47877 Willich

Fon: (0 21 54) 92 63

www.hanspach-bieber.de

   Jens Hanspach    Elisabeth  Hanspach-Bieber     Marco Gerstinger
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Gelegenheit, um an ihren Ständen auf 

ihr Angebot aufmerksam zu machen. 

Die Kinder konnten ihr Geschick beim 

Bosseln oder an einer Carrera-Bahn 

versuchen. Für die musikalische Unter-

malung sorgten einheimische und aus-

wärtige Künstler, und die Gastronomie 

vor Ort versorgte die Besucher mit abwechslungsreichen Angeboten. 

Trotz des durchwachsenen Wetters nahmen die Willicher die Einladung 

zum Blütenfest in Scharen an und genossen den Sonntag mit essen, 

trinken und einkaufen in den Geschäften an der Peterstraße, am Markt 

und an der Kreuzstraße.

Willicher Wortwechsel - Ein offener 
Bücherschrank für die Innenstadt	
Auf dem Blütenfest am Mai wurde die Aktion 

„Wortwechsel“ vorgestellt, der neue offene 

Bücherschrank in der Willicher Innenstadt. 

Der Bücherschrank in Höhe Peterstraße 31 

gegenüber der „Mode Boutique Gaby“ ist eine 

kostenlose Tauschbörse für Bücher. Bürger 

können ihre alten Lieblingsbücher in den 

Schrank stellen und andere heraus nehmen, 

lesen, zurückbringen oder auch behalten. 

„Wortwechsel“ ist ein Gemeinschaftsprojekt 

der Stadtbibliothek, Mode Boutique Gaby und 

der Stadtschmiede. Mit viel Herzblut wurde 

eine alte ausrangierte Telefonzelle umgebaut und neugestaltet. „Entwe-

der mache ich mir Sorgen oder 

was zu Essen“ ist dabei einer 

von vielen ersten Sätzen aus 

bekannten Büchern, die auf 

der alten Telefonzelle zu lesen 

sind. Die unterschiedlichen 

Zitate sollen ein Schmunzeln 

hervorrufen, aber auch die lite-

rarische Bandbreite aufzeigen, 

denn im Bücherschrank kann 

von Kinderbüchern bis hin zu 

klassischen Romanen alles 

getauscht werden. Aktuell wird 

der Bücherschrank noch um-

gebaut. Für die Aktion wurde 

ein kleiner Flyer in Form eines 

kleinen Buches produziert, der 

auf der einen Seite erklärt, wie man den  Bücherschrank nutzt, und auf 

der anderen Seite die Möglichkeit bietet, eine kleine Buchempfehlung zu 

schreiben, die in das abgegebene Buch gelegt werden kann.

Heimat Shoppen oder im Internet kaufen?
Detlef Pimpertz: Service gibt es nur im Geschäft vor Ort
Eine „gute Geschichte“ findet Detlef Pimpertz die Aktion „Heimat 

shoppen“. Auch wenn er in seinem Modegeschäft in Anrath dadurch 

noch keinen „Umsatzsprung“ verzeich-

nen konnte. „Man sollte zweimal im 

Jahr eine Aktion machen.“, lautet sein 

Vorschlag. Begeistert war er von der 

Bonuskarten-Aktion des Anrather Wer-

berings im vergangenen Advent, bei der 

am Ende bei einer Verlosung attraktive 

Preise winkten. Der 53-Jährige, der 

das Hauptgeschäft in Anrath seit 

über 30 Jahren führt und je eine 

Filiale in Süchteln und Wegberg hat, 

glaubt, dass die jüngeren Menschen 

mehr an den Konsum im Internet 

gewöhnt sind als die älteren. Er 

sieht aber auch, dass – gerade bei 

Modekäufen – der Service im Ge-

schäft vor Ort ein unschätzbarer 

Mehrwert sei, der den inhabergeführten Einzelhandel ausmache: „Man 

muss ein Kleidungsstück doch anprobieren, den Stoff fühlen und die 

Erfahrung machen, ob zum Beispiel eine Bluse auch wirklich die richtige 

ist, einem steht und gut sitzt. Eine andere Größe oder Farbe können wir 

innerhalb von ein bis zwei Tagen besorgen, da sind wir viel flexibler als 

die Großen. Insofern kann der Kunde sich das lästige Zurücksenden von 

Artikeln sparen, die er online bestellt hat und die dann nicht passen.“ 

Auch das Argument, im Internet sei die Ware preiswerter, kann Pimpertz 

entkräften. In seinen Geschäften führt er ausschließlich Markenware, 

die „hat natürlich ihren Preis, weil es ausschließlich gute Qualität ist“. 

Allerdings seien diese Markenartikel nach empfohlenen Verkaufspreis 

ausgezeichnet, „kosten also überall dasselbe – auch im Internet. Oft wird 

dort zwar mit „Rabatten“ geworben, um dem Kunden zu suggerieren, 

dass er sparen kann. Dabei habe ich den gleichen Artikel 

im Laden regulär für den angeblichen 

Schnäppchenpreis. Mit anderen Worten: Der 

Artikel hat nie mehr gekostet, der Verbrau-

cher wird in die Irre geführt.“ Echte Rabatte 

oder Aktionen dagegen kann Pimpertz 

dank seiner langjährigen, guten Kontakte 

zu seinen Lieferanten ebenso anbieten wie 

zum Beispiel Kaufhäuser. Eine Idee hätte er 

übrigens noch, wie man dem Einzelhandel 

vor Ort zu mehr Umsatz verhelfen könnte: 

„Es wäre schön, wenn auch unsere Kommu-

nalpolitiker aktiver in der Heimat shoppen 

und so ihre Verbundenheit zeigen würden.“ 

www.moden-pimpertz.de

BellaBee: Selbst ein Online-Angebot machen
Als Anstoß zu Gesprächen mit Kunden sehen Renate und Bianca Kamme-

rer von BellaBee Kindermoden in Willich die Aktion „Heimat shoppen“: 

„Die Idee ist gut, die Umsetzung auch, zum Beispiel mit den Tüten und 

den markigen Sprüchen darauf. Wir haben uns schon mit vielen Kunden 

darüber unterhalten, und so kann man als Einzelhändler immer wieder 

die Gelegenheit wahrnehmen, darauf aufmerksam zu machen, wie 

Jazz & Handwerk rund ums Schloss
Maler, Näher, Seifen-

sieder, Mützenmacher, 

Töpfer, Glasdesigner, 

Korbmacher, Stahlobjekte, 

Instrumentenbauer, Bon-

bonmacher und viel mehr 

sowie natürlich viel Musik 

gab es beim traditionellen Jazz & Handwerk der Neersener Kaufmann-

schaft. Die beliebte, zweitägige Veranstaltung rund ums Schloss feierte 

in diesem Jahr ihr 25. Jubiläum. Mit ins Leben gerufen hatte Jazz & 

Handwerk damals die Neersener Keramikerin Elisabeth Könings-Schu-

mann. Im ersten Jahr waren 15 Aussteller dabei – dieses Mal kamen 45, 

um Groß und Klein ihre seltenen Kunsthandwerke zu präsentieren. Neben 

dem kulinarischen Angebot wurden die Besucher mit Musik verwöhnt, 

von Swing über Dixie bis hin zu modernem Jazz.

Shoppen, Flanieren und Informieren 
beim Anrather Brunnenfest	
Die monatelange Vorbereitung 

vom Team um den Anrather Wer-

beringringvorsitzenden Peter 

Küppers sowie Thomas Helten 

und Anja Hasenbeck hat beste 

Arbeit geleistet: Das Brunnenfest 

wurde mit ausgezeichneten Besu-

cherzahlen sowohl beim Auftakt-

konzert am Samstag als auch am 

verkaufsoffenen Sonntag belohnt. Traditionelle Auftaktveranstaltung 

war das Konzert am Samstagabend. Dieses Mal präsentierten die Roxx-

Busters rockige Coversongs aus den 70er- und 80er-Jahren. Der Sonntag 

lud mit seinem bunten Programm zum Bummeln und Shoppen ein. Die 

Aktionsbühne auf dem Marktplatz war besonderer Publikumsmagnet. 

Den Anfang machte die RRC ELVIS mit ihrer Rock‘n‘Roll Tanzshow. Zu 

den beiden Modenschauen hatten sich mehrere Anrather Einzelhändler 

zusammengetan, zum Beispiel Daniela Helten von Big Cups & more und 

Moden Pimpertz. Auf dem Alleeschulhof gab es einen Handwerker-

markt. Ganz mutige Besucher konnten das Geschehen von einem Kran 

aus über 20 Metern Höhe betrachten.

Geschäfte hatten grüne Vorgärten beim Willicher Blütenfest
Zum zweiten Mal veranstal-

tete der Willicher Werbering 

mit Unterstützung der Stadt 

sein Blütenfest. Die Einzel-

händler hatten vor ihren Ge-

schäften wieder kleine grüne 

und blühende „Vorgärten“ 

geschaffen und luden so 

mottogerecht zum verkaufs-

offenen Nachmittag ein. 

Zahlreiche Vereine, Händler 

und Handwerker nutzten die 

wichtig der Einkauf im Ort für die gesamte Infrastruktur ist.“ Auch ihre 

Erfahrung ist, dass das Angebot vor Ort eher ältere Kunden schätzen und 

wahrnehmen; die jüngeren wünschen sich mehr Auswahl und fahren zum 

Einkaufen in die umliegenden Großstädte. Seit Anfang des Jahres gehört 

zu BellaBee auch ein eigener Online-Shop. „Wir haben angefangen, auf 

Facebook für unser Geschäft zu werben und bekamen bald Anfragen von 

Leuten aus ganz Deutschland, die Artikel bestellen wollten. Da haben wir 

den Shop eingerichtet“, erzählt Bianca Kammerer. Mittlerweile macht 

der Umsatz durch den Online-Shop ein Drittel des Gesamtumsatzes 

aus – Tendenz steigend. Kammerer: „Es ist auch möglich, Ware online zu 

bestellen und im Geschäft abzuholen – aber die meisten Kunden sind von 

außerhalb“ So erfreulich und notwendig das zweite Standbein für sie ist: 

Renate und Bianca Kammerer glauben weiterhin an das Prinzip „Heimat 

shoppen“: „Für uns war Willich als Einkaufsstadt anfangs auch neu, und 

wir waren auch etwas skeptisch, ob man sich hier wirklich umfassend 

versorgen kann. Aber wir waren schnell überrascht, wie vielfältig das 

Angebot in unseren Geschäften ist. Man kann in Willich praktisch alles 

bekommen.“ Einen Wunsch haben sie für die Zukunft: „Es wäre schön, 

wenn es ein Gutschein-System geben würde, das für die Willicher Ge-

schäfte gilt. Dann hätte der Kunde eine breite Auswahl, wo er den Gut-

schein einlösen will.“ www.bellabee-kindermoden.de

Entwurf für Marktgestaltung in Alt-Willich ausgewählt	
Der Prozess zur Marktgestaltung ist einen weiteren Schritt vorangekom-

men: Eine elfköpfige Empfehlungskommission aus externen Fachexper-

ten, Städteplanern, Politikern, Verwaltungsmitgliedern und Vertretern 

des Einzelhandels hat sich für einen von vier Entwürfen entschieden. Der 

Gewinnerentwurf stammt vom Planungsbüro Kraft.Raum aus Krefeld 

und trägt den Titel „Das Wohnzimmer der Stadt“. Insgesamt wurden vier 

unterschiedliche Vorentwürfe von vier verschiedenen Planungsbüros 

im Rahmen der Planungswerkstatt entwickelt und der Öffentlichkeit 

präsentiert. Nach 

einer politischen 

Entscheidung nach 

den Sommerferien 

soll der Vorentwurf 

weiter ausgearbeitet 

werden. Die aktuelle 

Arbeit ist ein Vorent-

wurf. In der zweiten 

Jahreshälfte wird 

es darum gehen, 

wichtige Details 

wie Möblierung, 

Stromversorgung, 

P f las termater ia l , 

Beleuchtung etc. zu 

überprüfen und eine 

Au s f ü h r u n g s p l a -

nung auf die Beine 

zu stellen.

City Live
Impressionen
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Nach dem großen Erfolg im Jahr 2013 lädt die Willicher Wirtschafts-

förderung in Zusammenarbeit mit der lokalen Kunst- und Kulturszene 

am 29. August von 11 bis 22 Uhr zum zweiten Kultursamstag „Kunst 

im Kern“ ein. City-Managerin Christel Holter: „Ziel dieser Veranstaltung 

ist es, die Identifikation mit der Innenstadt zu erhöhen und damit 

auch eine Stärkung von Gastronomie 

und Handel im Sinne der Wirtschaftsförderung zu erreichen. Es ist ein 

Angebot zur Belebung und Aufwertung der Innenstadt, denn gerade 

Samstagmittag geht die Frequenz ab Geschäftsschluss stark zurück. Die 

„Stärkung der Mitte“ braucht neben Stadtplanung und Wirtschaftsför-

derung beziehungsweise Stadtmarketing auch die Kultur: Gastronomie, 

die Außenbestuhlung anbietet, 

regelmäßige Markttage, Spiel-

platzangebote für Kinder, Bänke 

als Kommunikationstreffpunkt 

und kulturelle Veranstaltungen 

sorgen für Flair im Zentrum. 

Dabei geht es weniger um Festi-

valisierung, sondern eher um 

Verständigung, Begegnung, 

Austausch und damit letztend-

lich um Lebensqualität, aber 

auch Verantwortung für die 

„eigene“ Innenstadt.“

Die Wirtschaftsförderung als Veranstalter bietet den lokalen Akteuren 

dazu den Rahmen: Die Nutzung des öffentlichen Raums beziehungsweise 

eine Einbeziehung der Ladenlokale, Gastronomiebereiche und weiterer 

innenstädtischer Räumlichkeiten für Angebote der freien kulturellen 

und künstlerischen lokalen Szene werden die Veranstaltung wieder 

prägen. Akteure von „Kunst im Kern“ sind Willicher oder haben einen 

lokalen Bezug, so dass im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung für Alt-

Willich auch eine Vernetzung erreicht wird. In Willich leben viele Künstler, 

die „nur“ eine Plattform brauchen, um sich und das vorhandene kreative 

Potential präsentieren zu können. Nachhaltige Netzwerke und Dialoge 

zwischen Künstlern und Kulturschaffenden untereinander erhalten das 

kulturelle Leben und bieten Chancen auf neue Veranstaltungsformate - 

ein wichtiger Beitrag zur Innenstadtentwicklung.

TERMINE

Sa, 20. Juni
Sommer-Pool-Party Sun & Fun 

im Freizeitbad De Bütt, 14 bis 18 Uhr

Sa, 29. August
Kunst im Kern - 2. Willicher Kultursamstag

Fr, 11. bis Sa, 12. September
Aktionstage Heimat Shoppen 

in allen Stadtteilen

Sa, 12. bis So, 13. September
„CityFest“ in Willich mit verkaufsoffenem 

Sonntag von 12 bis 17 Uhr

Der Kultursamstag umfasst die Bereiche Literatur (blau), visuelle Kunst 

(orange), Musik (pink) und Kulinarisches (grün). Auf dem Markt werden in 

Ergänzung zur ansässigen Gastronomie Gabriela Böckermann (In Vino 

Veritas - Wein und Spezialitäten, Holterhöfe 15, Willich) und Hans-Peter 

Lepsy (Lepsy’s - Das Fischrestaurant an der Bahnstraße in Willich) die 

Besucher in gehobener Atmosphäre verwöhnen. Geplant sind zahlreiche 

Aktionen wie Lesungen, Ausstellungen von Fotographie und Malerei, 

musikalische Darbietungen von Bands und Chören, Tanzperformance 

oder Angebote zum Mitmachen wie zum Beispiel Action Painting an un-

terschiedlichen Austragungsorten (öffentlicher Raum mit dem Schwer-

punkt Markt und einmündende Straßenzüge, Ladenlokale, Büroräume, 

Räumlichkeiten der Stadtwerke, Werkstätten, Außengastronomieflä-

chen). Es stehen bereits 48 Akteure beziehungsweise Aktionen für Kunst 

im Kern fest. Alle Angebote sind kostenfrei, die Geschäfte werden in An-

knüpfung an das Event ihre Öffnungszeiten an dem Samstag ausweiten 

und für Kunden Aktionen bereithalten.

Kunst in Sicht

Das Konzept wird zudem 

ausgeweitet. Neben den 

temporären Galerien in 

den unterschiedlichen 

Räumlichkeiten wird es 

auch Street-Art geben: 

Phantasievolle Kunst-

objekte und Bilder im 

öffentlichen Raum, die 

bereits jetzt entstehen 

und auch über den Wil-

licher Kultursamstag 

hinaus erhalten bleiben.

Ansprechpartnerinnen bei der Stadt Willich für Fragen zu der Veran-

staltung oder für weitere Akteure mit einem Angebot zu Kunst oder 

Kultur in der Innenstadt sind Ursula Preuss (Telefon 949-295, Email 

ursula.preuss@stadt-willich.de) oder Christel Holter (Telefon 949-337 

Email christel.holter@stadt-willich.de).

Foto: Privat

Foto: Privat

„Kunst im Kern“ stärkt die Mitte
2. Willicher Kultursamstag in Alt-Willich  / Anmeldungen noch möglich

City Live
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City Live
Impressionen
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wär ja nix. Seit dem 8. 

Januar 1978 befindet sich 

Kai Magnus Sting in stän-

diger Habachtstellung vor 

den Irrtümern des Lebens. 

Dessen Widrigkeiten trotzt 

der Duisburger bis dato 

zahlreiche Bühnenpro-

gramme, mehrere CDs, 

zwei Erzählbände, einen 

Kriminalroman sowie eine 

ganze Serie von hochkarätig 

besetzten Kriminalhörspie-

len ab. Dafür hat Kai Magnus 

Sting zahlreiche Preise ver-

dient und auch gewonnen 

und tritt regelmäßig in TV 

und Radio auf. www.kaimag-

nussting.de

Sadisten geschrieben. Sie greift krasse Fälle aus ihrer Praxis und welt-

berühmte Fälle aus den Medien auf und deutet sie nach aktuellsten wis-

senschaftlichen Erkenntnissen. Ihr Thema sind Nekrophile, Kannibalen, 

brutale Sadisten, Tierquäler und 

andere Täter. Sie ordnet ein: Was ist noch „normal“, was können wir 

wissenschaftlich begreifen – und wo hört unser Verständnis auf? Ne-

krophile schänden Tote, Kannibalen kochen und verzehren sie, andere 

missbrauchen Tiere oder quälen Menschen: Sadisten sprengen mit ihren 

Taten alle Grenzen. Was in der Fantasie als Spielart akzeptiert wird, ufert 

in Verbindung mit krimineller Energie in unvorstellbare Grausamkeit aus. 

Als Gefängnispsychologin und Ermittlungsberaterin, als Szene-Insider 

und Psychologin ist Lydia Benecke an Tätern wie Opfern nah dran. Sie 

beschreibt und analysiert wahre Kriminalfälle und ermöglicht so einen 

Blick in einen dunklen Ort der menschlichen Seele. Lydia Benecke ar-

beitet als Psychologin und Therapeutin, ein Schwerpunkt ist die the-

rapeutische Arbeit mit schweren Straftätern. Sie hält Fortbildungen 

und Vorträge für ein breites Publikum. Als Co-Autorin von AUS DER 

DUNKELKAMMER DES BÖSEN war sie beteiligt an einem Bestseller, der 

in mehrere Sprachen übersetzt wurde. Auch ihr erstes eigenes Buch AUF 

DÜNNEM EIS wurde zum Bestseller. Mehr über sie unter www.benecke-

psychology.com

Kabarett: 
Kai Magnus Sting, Samstag, 26. September, 20 Uhr, 
Schloss Neersen – Motte
Kamikaze-Kabarett aus Duisburg: Kai Magnus Sting durchlebt in seinem 

neuen Programm „Immer ist was, weil sonst wär ja nix“ die großen und 

kleinen Katastrophen des Alltags, die wir alle kennen: Immer ist was mit 

der Familie! Immer ist was mit den Nachbarn! Immer ist was im Büro! Nie 

geht alles glatt. Und das ist auch gut so. Wie der Mensch das alles mei-

stert, weiß Kai Magnus Sting natürlich auch nicht. Aber während man ihm 

laut lachend von einem Desaster zur nächsten Misere folgt, freut man 

sich fast schon ein wenig über jedes neue Unheil, das ihn ereilt. Weil Sting 

die Gabe hat, die aberwitzigsten Geschichten zu erzählen. Denn sonst 

Konzert: 
Concert Royal – Bläserensemble auf historischen 
Instrumenten, 30. August, 11 Uhr, Kapelle Klein Jerusalem

CONCERT ROYAL 

wurde 1987 von 

der Oboistin und 

Cembalistin Karla 

Schröter gegrün-

det. Der Name des 

Ensembles, das 

zur Zeit seiner 

Gründung einen 

Schwerpunkt auf 

die Interpretation 

französischer Ba-

rockmusik gelegt 

hatte, leitet sich 

ab von F. Cou-

perins Sammlung 

der „Concerts 

Royeaux“. Das 

Ensemble arbeitet 

sowohl als Kam-

mermusikensemble 

als auch in Orche-

s te r fo r m a t i o n e n 

mit barockem und 

klassischem Instru-

mentarium des 18. 

Jahrhunderts, im 

Bereich der Kam-

mermusik insbesondere als Holzbläserensemble mit und ohne Con-

tinuoinstrumente, bei einigen Programmen unter Hinzunahme von 

Instrumenten wie Viola d‘Amore, Naturhörnern oder Naturtrompete. 

Erstmalige Wiederaufführung von Werken des 18. Jahrhunderts im 

kammermusikalischen, orchestralen und oratorischen Bereich sind 

eine Spezialität dieses Ensembles. Das Ensemble besteht aus Karla 

Schröter und Harald Hoeren (Cembalo und Fortepiano). Auf dem 

Programm stehen Oboensonaten und Cembalowerke des 18. Jahr-

hunderts deutscher und englischer Komponisten.

Schlossfestspiele
Lesung: Lydia Benecke, Freitag, 25. September, 
20 Uhr, Schloss Neersen - Motte
Lydia Benecke liest aus ihrem Buch „Sadisten“. Tödliche Liebe – 

Geschichten aus dem wahren Leben“. Die Bestsellerautorin Lydia 

Benecke hat ein erstes wissenschaftlich fundiertes Buch über 

Kultur im QuartalKultur im Quartal

KU LT U R S P O N S O R I N G

Tag	 Datum	 Beginn	 Vorstellungen	 Spielort

So	 07.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Di	 09.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mi	 10.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Do	 11.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Sa	 13.06.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
So	 14.06.	 15:00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mo	 15.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mo	 15.06.	 19.30	 Impro-Battles - Halbfinale	 Ratssaal
Di	 16.06.	 10:00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Di	 16.06.	 19.30	 Impro-Battles - Halbfinale	 Ratssaal
Mi	 17.06.	 10:00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mi	 17.06.	 20.30	 Jiddische Lieder 	 Ratssaal
Do	 18.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Do	 18.06.	 20:30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Fr	 19.06.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Sa	 20.06.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
So	 21.06.	 15.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
So	 21.06.	 19.30	 Impro-Battles - Finale	 Ratssaal
Mo	 22.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mo	 22.06.	 20.30	 Lesung aus Dietls Reisetagebuch 	Ratssaal
Di	 23.06.	 10:00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Di	 23.06.	 20.30	 Ein Heinz Erhardt-Abend	 Ratssaal
Mi	 24.06.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mi	 24.06.	 20.30	 Jiddische Lieder 	 Ratssaal
Do	 25.06.	 10:00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Do	 25.06.	 20:30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Fr	 26.06.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Sa	 27.06.	 15.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Sa	 27.06.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
So	 28.06.	 15.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Di	 30.06.	 20.30	 Ein Heinz Erhardt-Abend	 Ratssaal
Mi	 01.07.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Do	 02.07.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Mi	 08.07.	 20:30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Do	 09.07.	 20:30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Fr	 10.07.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Sa	 11.07.	 20:30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
So	 12.07.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mo	 13.07.	 10.00	 Oh, wie schön ist Panama	 Schlosskeller
Di	 14.07.	 10.00	 Oh, wie schön ist Panama	 Schlosskeller
Di	 14.07.	 12.00	 Oh, wie schön ist Panama	 Schlosskeller
Sa	 18.07.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
So	 19.07.	 15.00	 Der verzauberte Brunnen	 Schlosskeller
Mo	 20.07.	 10.00	 Der verzauberte Brunnen	 Schlosskeller
Mo	 20.07.	 12.00	 Der verzauberte Brunnen	 Schlosskeller
Mo	 20.07.	 20.30	 Das kalte Herz	 Ratssaal
Mi	 22.07.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
Do	 23.07.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Fr	 24.07.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
Sa	 25.07.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
So	 26.07.	 17.00	 Gartenlesung	 Schlossgarten
So	 26.07.	 21.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
Mo	 27.07.	 20.30	 Comedian Harmonists	 Ratssaal
Di	 28.07.	 20.30	 Comedian Harmonists	 Ratssaal
Mi	 29.07.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
Do	 30.07.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Fr	 31.07.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
Sa.	 01.08.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
So	 02.08.	 10.00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
So	 02.08.	 17.00	 Gartenlesung	 Schlossgarten
Di	 04.08.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
Mi	 05.08.	 20.30	 Ein Fall für Pater Brown	 Freilichtbühne
Do	 06.08.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
Fr	 07.08.	 20.30	 Pension Schöller	 Freilichtbühne
Sa	 08.08.	 20.30	 Opern- und Operettengala	 Ratssaal
So	 09.08.	 15:00	 In 80 Tagen um die Welt	 Freilichtbühne
So	 09.08.	 20.30	 Opern- und Operettengala	 Ratssaal

Ticket-Hotline: 02154 / 949-630

Foto: Karolina Plachetka
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Früher nannte man sie Mäzene, heute Sponsoren – Firmen, die Kul-

turveranstaltungen finanziell unterstützen. Ohne Sponsoren kommen 

auch die Schlossfestspiele und das übrige Kulturprogramm der Stadt 

Willich nicht aus, und dank Astrid Kottal und Melanie Pfeiffer vom Team 

Kultur Marketing der Stadt konnten in den vergangenen Jahren zahl-

reiche neue Unterstützer für die Willicher Kultur gewonnen werden. 

Der Vorstand des Vereins 

Festspiele Schloss Neersen 

hat nun ebenfalls eine feste 

Ansprechpartnerin für das 

Sponsoring des Sommerthe-

aters benannt, die mit Kultur 

Marketing Hand in Hand ar-

beiten wird: die stellvertre-

tende Vorsitzende Birgit Flie-

ge: „Unsere neue Vorsitzende 

Sabine Mroch wünschte sich 

innerhalb des Vereinsvor-

stands jemanden, der sich 

um das Thema Sponsoring 

kümmert und tagsüber gut erreichbar ist. Da ich berufsbedingt durch 

die redaktionelle Arbeit am Unternehmermagazin WI® nahezu täglich 

mit Willicher Firmen zu tun habe und über viele, zum Teil langjährige 

Kontakte verfüge, lag es nahe, mir diese Aufgabe zu übertragen. Wenn 

ich in meinen Gesprächen Interesse an Kultur und Theater heraushöre, 

informiere ich natürlich gerne über unsere Festspiele und über die Mög-

lichkeiten, sie als Firma zu unterstützen. Wer die Festspiele noch nicht 

kennen sollte, aber Interesse hat, den laden wir auch gerne ein, sie ken-

nenzulernen und begleiten ihn an dem Abend.“

Kultur Marketing bietet Sponsoren-Pakete in unterschiedlicher Größen-

ordnung. Das Sponsoring kann durch finanzielle Unterstützung oder 

Sachleistungen erfolgen sowie durch gezielte Leistungen für ein be-

sonderes Projekt oder notwendige Anschaffungen. Darüber hinaus kön-

nen aber auch individuelle Absprachen getroffen werden – da ist Kultur 

Marketing sehr flexibel. Für die Schlossfestspiele ist es auch eine Form 

von Sponsoring, wenn Firmen für ihre Mitarbeiter und deren Familien 

Kartenkontingente erwerben, um sich gemeinsam eine oder mehre-

re Vorstellungen anzusehen – als Betriebsausflug oder betriebliches 

Sommerfest sozusagen. Als Gegenwert wird angeboten: die Erwähnung 

als Sponsor, der Abdruck des Firmenlogos auf Werbematerialien oder 

Merchandising-Artikeln der Festspiele oder auf der Tribünenrückwand 

und auch eine entsprechende öffentlichkeitswirksame Darstellung. Zu-

dem dürfen Sponsoren mit dem Hinweis auf ihr Sponsoring und mit dem 

Festspiel-Logo werben. Außerdem stehen Firmen im Rahmen der Spon-

soren-Verträge in der Regel Kartenkontingente zur Verfügung, womit 

sie zum Beispiel ihre Geschäftspartner zu einem Theaterabend einladen 

können, gern auch in Verbindung mit der Buchung des Kleinen Sitzungs-

saals oder des Schloss-Innenhofes zum geselligen Beisammensein. Bir-

git Fliege: „Es gibt viele Möglichkeiten, einem Sponsor einen Gegenwert 

zu verschaffen – der aus meiner Sicht immer auch ein Mehr-Wert für das 

Unternehmen ist.“

Halle 22 fördert Jung-Schauspieler	 	

„Das passt zu uns – wir haben viele junge Mitglieder, wir achten in un-

serem eigenen Tätigkeitsfeld immer auf Innovationen und wir finden es 

gut, dass es jetzt dieses junge Kulturkonzept innerhalb der Arbeit der 

Schlossfestspiele Neersen gibt“. Edith Gribs, Inhaberin des Willicher 

Gesundheits- und Fitnessstudios Halle 22, ist mit ihrem Unternehmen 

Sponsor der „Jungen Schlossfestspiele“ geworden. Sie und Studioleiter 

Thomas Mathes besuchten die Proben der Jugendlichen, die unter Anlei-

tung von Sven Post aus dem Ensemble der Schlossfestspiele ihre ersten 

Schritte zur Vorbereitung auf die Impro-Battles am 15., 16. und 21. Juni 

vor Publikum unternahmen. Das Unternehmen unterstützt diesen Wett-

bewerb über die Bereitstellung von Preisen und mit einem Zuschuss in 

Höhe von mehreren 1000 Euro. „Die Idee entstand nach dem Wirtschafts-

frühling im vergangenen Jahr. Damals war ja das Thema Kultursponso-

ring vorgestellt worden und wir dachten, dieses Projekt ist eine gute 

Sache für uns“, so Thomas Mathes. www.halle22.de

Tölke & Fischer macht Festspiele mobil	
Mehr Beweglichkeit und Transportmöglichkeiten für die Festspiele: 

„Tölke & Fischer“ unterstützt als neuer Sponsor die Schlossfestspiele in 

diesem Jahr durch die Bereitstellung eines „VW Crafter“. Zu Beginn der 

Probenzeit wurde der Wagen bei Tölke & Fischer an der Heideckstrasse 

in Krefeld von Verkaufsberater Christian Goldkuhle ans Festspielteam 

übergeben. 

Es freuen sich (von rechts) Astrid Kottal (Kulturteam), Birgit Fliege 

(beim Festspielverein Ansprechpartnerin für Sponsoring) – und schon 

Platz hinterm Lenkrad genommen hat Silke von Patay, Ausstattungslei-

terin der Festspiele.

Kultursponsoring – Mehrwert für die Firmen
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Ensemble kocht bei den Stadtwerken			 

Mittlerweile ist es schon liebgewonnene Tradition: Zum dritten Mal 

freute sich das Theater-Ensemble über die Einladung des Schlossfest-

spiel-Sponsors Stadtwerke Willich. Michael Schanze alias Pater Brown 

und seine Kollegen bereiteten – passend zur Krimikomödie „Ein Fall für 

Pater Brown“ – in der Stadtwerkeküche typisch englische Gerichte 

zu. Auch Dank des neuen Intendanten Jan Bodinus, der viel Wert auf 

gute Stimmung im Ensemble legt, scharten sich über 35 Akteure und 

Organisatoren um die Kochinsel. Sabina Boner-Albers, Stadtwerk -Kü-

chenprofi und Diplom Oecotrophologin, hatte englische Köstlichkeiten 

herausgesucht, die das Ensemble für die kräftezehrende Festspielzeit 

stärken sollten. Nach der Begrüßung 

bei einem Gimlet Cocktail und Gurken-

sandwiches wurden die Koch-Teams für 

die einzelnen Gerichte gebildet: Alle 

wollten das Fleisch, keiner den Fisch 

zubereiten. Freundlich aber resolut 

griff Küchenchefin Boner-Albers ein 

und zügig fanden sich Köche für die 

Mulligatawny-Suppe – bekannt aus 

dem berühmten NDR-Sketch „Dinner 

for One“ – genauso wie für die Haupt-

speisen Lachs in Sauerampfersauce, Shepards Pie, Filet Wellington und 

das englische Dessert, ein Trifle. Nach dem lebendigen Koch-Spektakel 

ließen sich die über 35 Teilnehmer, unter Ihnen der gut gelaunte Gast-

geber und Stadtwerke-Geschäftsführer Albert Lopez und die neue 

Vorsitzende des Neersener Festspielvereins Sabine Mroch, an den 

gedeckten Tischen nieder und genossen gemeinsam ihre Werke. Nicht 

nur in Essensfragen wurden die Stadtwerke den Wünschen ihrer Gästen 

gerecht: Spontan wurde das Champions League Halbfinal-Hinspiel auf 

die Leinwand projiziert und nicht erst beim dritten Tor des FC Barcelona 

gegen die glücklosen Bayern ging ein Raunen durch die Aktionsküche. 

Trotz der Niederlage „seiner“ Bayern äußerte sich der Entertainer Mi-

chael Schanze, Titelheld der Kriminalkomödie „Ein Fall für Pater Brown“ 

begeistert über den Abend.

Kultursponsoring – Mehrwert für die Firmen
Klartext und Sternbild03 – Partner vor und hinter der Bühne
Seit einigen Jahren engagieren sich die Firma Klartext Grafik Messe 

Event GmbH sowie das Schwesterunternehmen Sternbild03 GmbH als 

Sponsoren für die Festspiele. So übernehmen sie zum Beispiel den kom-

pletten Auf- und Abbau der Tribüne und die Lagerung der Elemente 

in den Monaten zwischen den Aufführungen, haben die Tribünen-Rück-

wand neu gestaltet und die Tribünensitze ausgewechselt. 

Die Idee, diese Sitzschalen zu „personifizieren“, ihnen also Eigentümer 

zu geben, war ein voller Erfolg bei den Festspiel-Fans: Binnen weniger 

Tage waren alle Sitze „ausverkauft“. 

Der Ausstatterin der Festspiele, Silke von Patay, hat Klartext in den 

Firmen-Räumen einen Rückzugsort geboten, an dem sie ungestört und 

wetterunabhängig an ihren Kulissen arbeiten und die Teile lagern kann, 

bis sie Verwendung finden. In den Materialien und Überbleibseln von 

Klartext-Events hat sie außerdem schon manch wertvolles Teil gefunden, 

das dann auf der Freilichtbühne vor dem Schloss neu zur Geltung ge-

kommen ist. 

In diesem Jahr haben Klartext und Sternbild03 eine neue Idee: Sie gestal-

ten rund um die letzte Vorstellung „ihres“ Stücks, „Pension Schöller“, 

am 7. August eine Art Finissage. Einzelheiten wurden noch nicht verra-

ten – aber die Mitarbeiter der Unternehmen sowie die übrigen Festspiel-

Gäste dürfen jetzt schon gespannt sein.

Fotos: Privat

Ihr Versicherungspartner vor Ort:

Bürogemeinschaft  
Sabine Schmitz & 
Hans-Jörg Schmitz
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zuhause
ist kein ort.
zuhause ist 
 ein gefühl.

Als Ihr regionaler Energieversorger in  
Willich sind wir mit unserem direkten  
Service persönlich für Sie vor Ort. Für uns  
ist es selbstverständlich, dass Sie eine erst- 
klassige und freundliche Beratung mit über- 
zeugenden Antworten auf  Ihre Fragen erhalten.

Wir nehmen unsere lokale Verantwortung  
sehr ernst und versorgen Sie aus diesem Grund  
mit sorgfältigen, angepassten und innovativen  
Produkten. Ein Engagement für Ihr Zuhause und  
unsere Stadt. Seien Sie neugierig: www.stadtwerke-willich.de


